enpreis: 

die Petitſpaltzelle oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 
0 Pf. — age werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen ⸗ 
ſtraße 1, den Bernilttelungsſtellen „Juvalldeudauk“, Berlin, Haaſenſtein n. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Auzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 
Sue und Auslandes. 

Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeltung bis 2 Uhr nachmittags. 


Fonnabend den 23. Mai 1903. XXI. Jahrg. 


Bezugspreis: 
für Thon Stadt und Borſlädte: frei ins Hans vierteljährli 2,25 Mk., monallich 75 Pf., 


Schriflleilung und Geſchäfloſtelle: Angel 


Katharinenſtraßze 1. 
Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


iu der Geſchäfts- und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monallich 60 Pf; 
für ausw A 4 J : bel allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 3,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 
Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Sonn- uud Feſtlage. 
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Die Induſtrie in den Oſtmarken. 

Die „Korreſpondenz des Bundes der 
Landwirthe“ ſchreibt: 

In dem kürzlich ausgegebenen Jahres⸗ 
bericht des Verbandes oſtdeutſcher Indu⸗ 
ſtrieller wird lebhafte Klage über die all- 
gemein ungünſtige Lage der im Oſten viel⸗ 
fach künſtlich und auf unnatürlicher Grund⸗ 
lage ins Leben gerufenen Induſtrieetabliſſe⸗ 
ments erhoben. Beſonders beachtenswerth 
iſt es, daß die Herren Induſtriellen bervor- 
heben, die Ausfuhr nach Rußland ſchrumpfe 
infolge der geradezu prohibitiv wirkenden 
ruſſiſchen Zölle immer mehr zuſammen. 
Nun, im vergangenen Jahre war doch noch 
der alte, von der Induſtrie fo viel geprieſene 
Caprivi⸗Handelsvertrag mit Rußland inkraft; 
wenn ſogar die darin noch enthaltenen in⸗ 
duſtriellen Zollſätze ſo prohibitiv wirken, daß 
der Export nach Rußland immer mehr zu⸗ 
ſammenſchrumpfte und theilweiſe gauz ein⸗ 
geſtellt werden mußte, ſo kann dies doch 
eigentlich weniger an den Zöllen an ſich, 
als daran gelegen haben, daß die oſtdeutſche 
Juduſtrie auf dem dortigen Markt der über⸗ 
legenen Konkurrenz anderer, beſſer fundirter 
Werke aus aller Welt begegnete. Außerdem 
hat die Induſtrie in Rußland ſelbſt befannt- 
lich in den letzten Jahren einen ſehr be⸗ 
dentenden Auſſchwung genommen. Dieſe 
ruſſiſche Juduſtrie leidet bei der geringen 
Konſumkraft des Volkes häufig bereits unter 
ihrer eigenen Ueberproduktion, wo ſoll ſich 
da noch Raum für die Produkte der oſt⸗ 
dentſchen Induſtrie finden? 

Augeſichts dieſer allgemein bekaunten 
Thatſachen iſt es doch wohl eine eitle Hoff⸗ 
nung, welche die oſtdeutſchen Induſtriellen 
auf den Abſchluß eines neuen, ihnen günfti- 
geren Handelsvertrages mit Rußland ſetzen. 
Die ruſſiſche Regierung wird ſich unter 
keinen Bedingungen bereit zeigen, ihre in⸗ 
duſtriellen Zollſätze fo weit herabzuſetzen, wie 
es die oſtdeutſchen Induſtriellen zu wünſchen 
ſcheinen, denn damit würde der erſt in der 
Entwickelung begriffenen Induſtrie Rußlands 
ia der Gnadenſtoß verſetzt werden. 

Auſtatt alſo ihre ganze Hoffnung auf 
dieſen ſo unlohnenden ruſſiſchen Abſatzmarkt 
zu ſetzen, der, abgeſehen von den Zöllen, 
auch durch Verwaltungsmaßregeln der ſonve⸗ 


Das Füchschen. 


Roman von B. von der Landen. 
— (Nachdruck verboten.) 


(44. Fortſetzung.) 

„Das begreife ich vollkommen — Sie 
treten dadurch in eine ganz andere, Ihnen 
fremde Sphäre, in der Sie ſich nie wohl 
fühlen werden. — Thun Sie es nicht, Füchschen, 
ich bitte Sie.“ 

„Still, mein Vater —“ 

Wirklich trat Cartwright durch den „ver⸗ 
botenen Eingaug“ in das Foyer. 

‚ „Run, das muß ich ſagen, Herr Reu⸗ 
ninger, das iſt eine Ueberraſchung“; rief er, 
auf Paul zueilend und ihm die Hand reichend. 
„Habe ſchon von der Mauege aus uach Ihnen 
geſpäht —“ 

„Wir hatten uns verplaudert, Mr. Cart⸗ 
wright, und dadurch iſt mir allerdings das 
Beranügen entgangen, Sie in Ihren Glanz⸗ 
leiſtungen bewundern zu können; ich werde 
es morgen nachholen. Darf ich die Herr⸗ 
ſchaften einladen, mit mir zu ſonpiren?“ 

„In dieſem Falle wird meine Kleine wohl 
nicht ablehnen“, lächelte der Schulreiter; 
„sonst iſt fie durch nichts dahin zu bringen 
geweſen, mit Herren zu ſonpiren, ſelbſt nicht 
Unter meiner Aegide! Nun, Füchschen?“ 

„Herr Renninger iſt uns kein Fremder, 
Papa — aber von Leuten, die ich kaum dem 

amen nach kenne, Einladungen annehmen, 
mit ihnen ſprechen, Wein trinken und mich 
ihnen dadurch verbindlich machen, nein, das 
n ich allerdings nicht und werde es auch 

on 
2 re Augen begegneten denen Pauls, der 
ihr o dagen zunickte. 0 
igen die drei, ohne den Schluß der 
Vorſtellung abzuwarten, in eins der erſten 


räuen ruſſiſchen Regierung jederzeit mehr 
oder weniger beſchränkt werden kann, auf 
welchem außerdem gegen den Wettbewerb 
der ganzen übrigen Welt zu kämpfen iſt, 
ſollte gerade die oſtdeutſche Induſtrie ſich 
auf die Befriedigung des geſicherten inländi⸗ 
ſchen Marktes in ihrer nächſten Nähe ein⸗ 
richten. Hier hat fie in vieler Hinſicht ſo 
gar einen geſchäftlichen Vorſprung vor den 
Induſtriellen unſeres eigenen deutſchen Weſtens. 
Eine Stärkung der Kaufkraft der im Oſten 
vorherrſchenden Landwirthſchaft müßte für 
die Eutwickelung der dort angeſeſſenen In⸗ 
duſtriezweige größere Hoffnungen erwecken, 
als es geringe ruſſiſche Bollkonzeſſionen ge⸗ 
gen völlige Preisgabe der Proſperität der 
1 Landwirthſchaft jemals thun 
önnen. 

. BBB 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Rücktritt des Oberpräſi⸗ 
denten von Schleſien, des Herzogs 
zu Trachenberg, wird unnmehr auch von 
der „Nordd. Allgem. Ztg.“ offiziös beſtätigt. 
Das Blatt tritt der Andeutung der „Natio⸗ 
nalzeitung“, daß der Oberpräſident die Ju⸗ 
tereſſen der Provinz nicht genügend ver⸗ 
treten und die Staatsregierung über die un⸗ 
erfreuliche Entwickelung der Verhältniſſe in 
Oberſchleſien im Unklaren gelaſſen habe, mit 
dem Hinweis entgegen, „daß kaum für eine 
Provinz des preußiſchen Staates ſo viel ge⸗ 
ſchehen iſt, als für die Provinz Schleſien 
während der Amtszeit des gegenwärtigen 
Oberpräſidenten“. Im Auſchluß daran heißt 
es in der offiziöſen Notiz: „Für den bevor⸗ 
ſtehenden Rücktritt des Herzogs zu Trachen⸗ 
berg iſt lediglich der in ſeinem Abſchiedsge⸗ 
ſuche augegebene Grund eines ſchweren und 
ſich allmählich verſchlimmernden Angenleidens 
maßgebend.“ 

Zur Frage der Rehabilitirung 
des Dr. Karl Peters meldet der „Haun. 
Anzeiger“, daß die politiſchen Freunde des 
Dr. Peters, mit dem Abgeordneten von 
Kardorff an der Spitze, an den Kaiſer ein 
Schriftſtück gerichtet haben, in welchem ſie 
die gegen Peters wegen ſeiner Führung in 
Oſtafrika erhobenen Beſchuldigungen zu eut⸗ 
kräften ſuchen und worin ſie bitten, daß das 
ſeinerzeit gegen Peters geſprochene Urtheil 


Reſtaurauts. Paul hatte hierbei Gelegen⸗ 
heit, Monika in ihrem durchaus tadelloſen 
Auftreten zu beobachten; ebenſowenig entging 
es ihm, daß ſie trotzdem aller Blicke auf ſich 
zog, beſonders die eines Kavallerie⸗Offiziers, 
der ſeitwärts von ihnen an einem Tiſche ſaß. 

„Kennen Sie den Herrn?“ fragte er im 
Laufe der Unterhaltung. Füchschen ſchüttelte 
den Kopf. 

„Nicht perſönlich, aber ich ſah ſein Bild 
vor einem Jahr ungefähr bei einer Kuuſt⸗ 
reiterin — man ſprach nichts gutes von ihm. 
Mir iſt, als ob ich ihm jetzt einmal am Aus⸗ 
gang des Zirkus hier in St. begegnet wäre. 
Er hat ein unaugenehmes Geſicht, eines von 
denen, die man nicht ſo leicht wieder vergißt.“ 

Bald darauf brachen die Offiziere auf, 
und die fragliche Perſönlichkeit und das kurze 
Geſpräch waren ſchnell vergeſſen. — 

Nazi Fröſchel hatte ſeine Glanzuummer 
abſolvirt; ſchon während derſelben hatte er 
mit unruhigen Blicken nach Mouika geſpäht, 
die er nicht wie gewöhnlich in der kleinen 
Loge bemerkte. 

„Haben Sie vielleicht Miß Cartwright 
geſehen?“ fragte er, nachdem er ſich haſtig 
umgekleidet und ſeinen Mantel übergeworfen 
hatte, in den Logenausgang bhinaustretend, 
den Schließer. Es war derſelbe, der die 
Karte an Cartwright gebracht und das Zwie⸗ 
geſpräch Pauls und Monikas beobachtet hatte. 
Ein pfiffiges Lächeln glitt über ſein Geſicht. 

„Miß Cartwright? Ei ja, die iſt mit 
einem fremden Herrn von auswärts und dem 
„Alten“ ſoupiren gegangen. Ich mußte eine 
Karte in die Garderobe tragen, Mr. Cart⸗ 
wright ſchickte mich damit zu feiner Tochter, 
ſie las, machte erſt ein finſteres Geſicht, kam 
aber nachher doch und iſt mit dem Fremden 


umgeſtoßen und eine Wiederaufnahme des 


Verfahrens ermöglicht werden möge. Das 
Schriftſtück trägt die Unterſchriften zahle 


reicher Kolonialpolitiker und hochgeſtellter 
Perſönlichkeiten und liegt ſeit einigen Tagen 
im Zivilkabinet des Kaiſers. N f 

Der ungariſche Landesvertheidigungs⸗ 
miniſter hat die Komitatsbehörden benach⸗ 
richtigt, daß infolge der bekannten politiſchen 
Vorgänge die Aushebungen für das Heer 
vom 1. Juli bis zum 29. Auguſt verſchoben 
werden. 5 5 

Gegen die kroatiſchen Störenfriede 
wird ſcharf vorgegangen. In Agram wurden 
zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. Ein 
Zögling des Prieſterſeminars Franz Skrinja, 
bei dem zahlreiche aufrühreriſche Prokla⸗ 
mationen gefunden wurden, ferner der Chef⸗ 
redakteur des ſozialiſtiſchen Orgaus „Slo⸗ 
bodna“, Riec, ſeine Frau ſowie 24 Sozia⸗ 
liſten und 5 Sozialiſtiunen wurden in Ge⸗ 
wahrſam gebracht. Auch im Orte Gorni 
wurden zwei Verhaftungen vorgenommen. 
Wegen der jlingften Broder Ereigniſſe wurde 
der Broder Bürgermeiſter Marge zeitweilig 
von ſeinem Amte ſuspendirt. 

Nach der „Nationalztg.“ werden der 
König von Italien und der Präſi⸗ 
dent Lonbet im Verlaufe des Juli den 
Beſuch des Königs von England erwidern. 

Die franzöſiſche Kammer iſt am Dien⸗ 
ſtag wieder zuſammengetreten. Gleich in der 
erſten Sitzung wurde über die kirchenpoli⸗ 
tiſchen Fragen verhandelt, die zurzeit Frank⸗ 
reich ganz beſonders bewegen. Am Mittwoch 
wurde die lange Debatte beendet. Die Re⸗ 
ſolution des ſozial⸗ radikalen Deputirten Hubs 
bard, wonach alle die Trennung von Kirche 
und Staat betreffenden Anträge der Kongre⸗ 
gationskommiſſion zugewieſen werden ſollen, 
wird mit 247 gegen 178 Stimmen abgelehnt. 
Sodaun wird die von den Radikalen Etienne, 
Dubief und Sarrien eingebrachte und von 
dem Miniſterpräſidenten Combes genehmigte 
Tagesordnung, in der die Kammer die Er⸗ 
klärung der Regierung billigt, im Vertrauen 
zu den Eutſchließungen des Miniſteriums, die 
Uebergriffe des Klerikalismus zu unterdrücken, 
mit 313 gegen 237 Stimmen angenommen. 

Die ſpaniſchen Kortes find am Mon⸗ 
tag mit einer Thronrede eröffnet worden. 


wohl eine gute halbe Stunde lang hier auf⸗ 
und abgegangen. Sie mußten ſich, ſo ſchien 
mir's, wohl von früher her kennen. Aber 
— ob's ein Liebhaber war?“ — er zuckte 
die Schultern, — „das möchte ich bezweifeln.“ 

Nazi's Stirn runzelte ſich. 

„Haben Sie nicht den Namen geleſen, der 
auf der Karte ſtand?“ fragte er. 

„Ja wohl, ein gauz einfacher, bürgerlicher 
Name: Paul Renninger — Güldenau in 
Thüringen.“ 

„Ah — und Sie wiſſen nicht, wohin ſie 
alle gegangen?“ 

Der Mann zuckte wieder die Achſeln und 
Nazi mußte ſich damit zufrieden geben, aber 
eine quälende Unruhe verließ ihn nicht mehr. 
Kaum, daß er in dem Reſtauraut, wo die 
Mitglieder des Zirkus immer zu Abend 
ſpeiſten, einen kleinen Imbiß nahm, daun 
ging er fort. Es war ſchon ſpät, Mitter⸗ 
nacht; trotzdem eilte er die Straße, in der 
Cartwright mit Monika wohnte, und wanderte 
vor dem in ſchweigendem Dunkel daliegenden 
Haufe auf nud ab, bis es von den Thürmen 
der alten Kirche halb zwei ſchlug. — Nun 
gab er es auf, länger zu warten; ſie mußten 
alſo ſchon vor ihm heimgekehrt ſein und ihm 
blieb nichts übrig, als ſeine breunende Un⸗ 
geduld bis zum nächſten Tage zu zügeln. 

Er hatte keinen beſtimmten Anhaltspunkt 
für die fieberhafte Erregung, die ihn gepackt. 
Daß Renninger überhaupt gekommen — es 
mußte Zufall ſein; daß aber Füchschen die 
Einladung gerade dieſes Mannes augenommen, 
das war, wie er Monika kannte, ein ent⸗ 
ſchiedenes Zeichen, daß der Groll gegen die 
Renningers, dem fie oft genug Ausdruck ges 
geben, kein ſo tiefgehender mehr war, wie er 
wünſchte. Gegen die „Neuningers“ — er 


Der König ſprach darin zunächſt das Ver⸗ 
trauen aus, daß das Parlament ihn beim 
Autritt ſeiner Aufgaben unterſtützen werde, 
die darin beſtehen, das nationale Leben wie⸗ 
der zu nenem Glanze zu bringen, die orga⸗ 
nischen Geſetze auszubauen, den Kredit zu 
kräftigen, den Nationalreichthum zu fördern, 
die Ordunng und die freiheitlichen Eins 
richtungen aufrecht zu erhalten. Der König 
ſprach dann weiter von der Liebe und kind⸗ 
lichen Verehrung, welche er für den Papſt 
empfinde, und äußerte die Hoffnung, daß die 
Verhandlungen über Neuregelung des Kon⸗ 
kordats zu einem befriedigenden Ergebniſſe 
führen würden. Die Thronrede ſtellt feſt, 
daß Spauien mit den übrigen Mächten ſehr 
herzliche Beziehungen unterhalte. Die ma⸗ 
rokkaniſchen Wirren hätten den Wuuſch der 
europäischen Mächte dargethan, die Inte⸗ 
grität des marokkaniſchen Gebiets aufrecht 
zu erhalten. 

Das neue bulgariſche Kabinet iſt 
nach der „Agence telegraphique“ in folgeu⸗ 
der Weiſe gebildet: General der Reſerve 
Pelrow Präſidium und Aeußeres, D. Pet⸗ 
ko Juneres, Dr. Ghenadie Juſtiz, Profeſſor 
Schiſchmanow Unterricht, Direktor der land⸗ 
wirthſchaftlichen Kaſſen Manuſchew Finanzen, 
Oberſt Sawow Krieg, D. K. Popow öffent⸗ 
liche Arbeiten und interimiſtiſch Handel. Von 
den Mitgliedern des neuen Kabinets ge⸗ 
hören Petrow, Petkow und Ghenadiew der 
Partei Stambulow an, während die übri⸗ 
er vier Vertrauensmäuner des Fürſten 

ud. . 

Der Gouverneur des ruſſiſchen, am 
Ural gelegenen Gouvernements Ufa, Bogda⸗ 
nowitſch, wurde am Dienſtag, wie ſchon kurz 
gemeldet, im dortigen Stadtpark von zwei 
Perſonen erſchoſſen. Der Mordanſchlag auf 
den Gouverneur wurde während eines 
Spazlergangs deſſelben im Stadtpark, in dem 
ſich zahlreiche Perſonen aufhielten, verübt. 
Als der Gouverneur, ſo meldet Wolffs 
Bureau, in eine Seitenallee einbog, übergab 
ihm ein unbekannter Maun ein verſiegeltes 
Packet; gleichzeitig feuerte eine andere Per- 
ſon zwei Revolverſchüſſe ab, die den Gouver⸗ 
uene in Rücken und Bruſt trafen, worauf 
der Tod ſofort eintrat. Ein Wächter be⸗ 
merkte das Verbrechen und wollte die Uebel⸗ 
Dr? 
ſann einen Augenblick nach und ſeine Stirn 
verfinſterte ſich noch mehr — die Reuningers“, 
ja, Pauls Namen hatte fie nie genannt. 
Ein Gefühl von Eiferſucht flammte in ihm 
auf und er verbrachte die Nacht theils von 
wirren Träumen gequält, theils ſich ruhelos 
auf ſeinem Lager wälzend. 

Am nächſten Morgen in der Probe ſuchten 
ſeine Blicke vergebens nach Monika und ſeine 
Unruhe ſtieg; er war zerſtrent und unruhig 
beim Proben und beendete ſeine Uebungen 
früher, als dies ſonſt der Fall war. Als er 
gegen 12 Uhr die Manege verließ, traf er 
im Ausgang mit Boneſi zuſammen. 

„u Morgen, Direktor“, ſagte er, die Hand 
zur Begrüßung leicht an ſeinen Hut legend. 
„Die Cartwrights nicht hier?“ 

„Doch, Miſter Cartwright klagte aber über 
Schwindel, hat nur kurze Zeit geprobt. Unter 
uns, Greffins“, ſetzte der Direktor vertraulich 
hinzu, „er iſt kaput, ganz kaput, 's wird 
Zeit, daß die Kleine für ihn eintritt.“ 

„Ja, ja, ſtimmt, und je eher, je beſſer. 
'n Morgen“, erwiderte Nazi und ging weiter. 

Monika war nicht mit in der Probe ges 
weſen? Weshalb nicht? Seine Eiferſucht 
erhielt nene Nahrung und er ſchlug ohne 
weiteres den Weg nach ihrer Wohnung ein. 
Die Wirthin, die ihn kannte, ſagte: „Das 
Fränlein iſt ausgegangen.“ 

A ſagte er, ſie ſcharf anſehend. 


„Ja. 

Alſo auch dieſer Verſuch, Füchschen zu 
ſprechen, war reſultatlos verlaufen und dies 
trug nicht dazu bei, Nazi's Stimmung zu 
verbeſſern. Mißmuthig ſchlenderte er durch 
die winterlichen Straßen und kehrte dann in 
den kleinen Gaſthof zurück, wo er ein bes 
ſcheidenes Zimmerchen bewohnte und wo er 


(giler ergreifen. Dieſe aber bedrohten ihn 
mit Revolvern und entkamen. 

Bei der am Mittwoch in Pretoria er 
folgten Eröffnung der geſetzgebenden Ver⸗ 
ſammlung von Trausvaal beſprach der Gou⸗ 
verneur Sir Arthur Lawley die Verzögerung 
in der Eutwicklung des Minenbetriebs, die 
auf den Mangel an Arbeitskräften zurückzu⸗ 
führen ſei. Die Regierung ſei nicht gewillt, 
die Rolle eines Parteigängers zu übernehmen; 
ihre Pflicht ſei, die Bürger entſcheiden zu 
laſſen. Mangels ſtatiſtiſcher Angaben könne 
er den Prozentſatz der beſchäftigten Einge⸗ 
borenen nicht mittheilen. Die Mißernte dürfte 
die Eröffuung von Lebensmittel⸗Lagern zum 
Verkauf an Eingeborene nöthig machen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. Mai 1903. 

— Am Mittwoch Mitttag um 12 Uhr 
trafen Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kai⸗ 
ſerin auf Wildparkſtalion ein. Zum Empfang 
auf dem Bahnhof waren der Kronprinz, 
Prinz Joachim und Prinzeſſin Viktoria Luiſe 
erſchienen. Die Begrüßung zwiſchen Eltern 
und Kindern war ſehr herzlich. Die Prin⸗ 
zeſſin überreichte den Eltern einen Blumen⸗ 
ſtranß. Der Kaiſer nahm hierauf die 
Abmeldung des bisherigen großbritauniſchen 
Militärattachees Oberſten Waters lentgegen 
und empfing aus den Händen des Oberſten 
Stephan von der geheimen Kriegskanzlei die 
neue Raugliſte. Sodann beſtiegen der Kai⸗ 
ſer, die Kaiſerin, Prinz Joachim und die 
Prinzeſſin einen offenen Zweiſpänner und 
fuhren nach dem Neuen Palais; der Kron⸗ 
prinz folgte. 

— Der Kaiſer hat der Großherzogin von 
Sachſen den Luiſenorden mit der Jahreszahl 
1813—14 verliehen. 

— Nach deu „Dresd. Neueſt. Nachr.“ hat 
der Kaiſer an den Grafen Haeſeler ein huld⸗ 
volles Haudſchreiben gerichtet, in welchem er 
ihm für die laugjährigen, treuen, bervor⸗ 
ragenden Dienſte dankt und der Hoffnung 
Ausdruck giebt, im Ernſtfalle die Dienſte 
des Generaloberſten in Anfpruch nehmen zu 
können. Gleichzetig wird verfügt, daß Graf 
Haeſeler weiter in der Rangliſte der aktiven 
Generale zu führen iſt. — Nach der „Köln. 
319.“ ſagte der Kaiſer am Montag in der 
Kritik nach der Truppenbung bei Metz: 
Graf Haeſeler „gehört zu denjenigen Sol⸗ 
daten, denen der Wille ihres Königs das 
höchſte Gebot, die Anerkennung ihres Königs 
die höchſte Auszeichunng iſt“. Er erwarte, 
daß der Name dieſes Mannes, dieſes ganzen 
Soldaten im Korps nicht nur erhalten bleibe, 
Betr daß auch deſſen Geiſt darin weiter 
ebe. 

— Das „Militär⸗Wochenblatt“ meldet: 
Graf von Haeſeler, Generaloberfi mit dem 
Range eines General⸗Feldmarſchalls, kom⸗ 
mandirender General des 16. Armeekorps, 
unter Belaſſung in dem Verhältniß als Chef 
des 2. brandenburg. Ulau.⸗Regts. Nr. 11, 
mit der geſetzlichen Penſion zur Disp. ge⸗ 
ſtellt; derſelbe wird auch ferner in der 
Dienſt⸗Altersliſte der Generale geführt. 
Stoetzer, General der Jufanterie und Gon⸗ 
verneur von Metz, zum kommandirenden 
General des 16. Armeekorps ernannt. von 
Hagenow, Generalleutn. und Gouverneur 


—U— ——— —àã 
ſich halbangekleidet auß's Bett warf, die ver⸗ 
lorene Nachtruhe wenigſtens etwas wieder 
einzuholen. — 

Am Abend fand eine „Benefiz⸗Vorſtellung“ 
ſtatt und der Zirkus war faſt ausverkauft. 
Auch Paul war da, Monika ſaß in der kleinen 
Artiſten⸗Loge. Das Publikum hatte eine 
animirte Stimmung mitgebracht, die Bene⸗ 
ſizlautin, eine reizende Stehend ⸗ Reiterin, 
wurde mit Blumen und Applaus überſchüttet, 
auch die Künſtler waren in froher „Gebe⸗ 
laune“, jeder that ſein beſtes. Hervorragend 
aber geradezu war Nazi Fröſchel, oder, wenn 
wir ihn mit ſeinem Künſtlernamen nennen 
wollen, „Greſſius“ als Force⸗Reiter. Er trug 
ein wundervolles Jockey⸗Koſtüm von gelbem 
und blauem Atlas, was ſeine geſchmeidige Ge⸗ 
ſtalt zur vollen Geltung kommen ließ; jede 
Bewegung zeigte Eleganz und Sicherheit und 
mit faſt ſpielender Leichtigkeit führte er die 
kühnſten Evolutionen auf dem im raſcheſten 
Tempo dahinraſenden, ungeſattelten Pferde 
aus. Lauter Jubel, ſchallender Applaus 
folgten jeder einzelnen Leiſtung und machten 
ſein Herz vor Stolz und Selbſtbewußtſein 
höher ſchlagen; ſo oft er in den kurzen Pauſen, 
welche die Clowus mit ihren Späßen aus⸗ 
füllten, laugſam an der Artiſten⸗Loge vorüber⸗ 
ritt, ſuchten ſeine Blicke Monika. Das war 
ja der Moment, nach dem er ſich geſehnt ſeit 
jenen Abend, wo er zum erſtenmale als 
armer, zerlumpter Junge im Zirkus Bauer 
ſtaunend auf das bunte Treiben da unten in 
der Manege geſchaut, wo Monika den Kuuſt⸗ 
reitern zugejubelt, wo er dieſe um jenes Grüßen 
uud Jubeln beneidet, wo in ihm der Eutſchluß 
gereift war, auch „etwas“ zu werden, etwas 
anderes, als er war, um ihretwillen. 

(Fortſetzung folgt.) 


von Köln, in gleicher Eigenſchaft nach Metz 
verſetzt. Frhr. v. u. zu Eglofſtein, Geueral⸗ 
lentnant und Kommandeur der 17. Div., 
zum Gouverneur von Köln, Graf von Kirch⸗ 
bach, Generallentn. mit dem Rauge eines 
Div.⸗Kommandeurs von der Armee, zum 
Kommandeur der 17. Div., von Beuecken⸗ 
dorf und von Hindenburg, Generalleutu., bee 
auftragt mit der Führung des 4. Armee⸗ 
korps, zum kommandirenden General dieſes 
Armeekorps ernannt. von Goßler, General⸗ 
leutnant und Oberquartiermeiſter, unter Ent⸗ 
hebung von dem Verhältuiß als mit Wahr⸗ 
nehmung der Geſchäfte als Chef des Stabes 
der 1. Armeeinſpektion beauftragt und von 
der Stellnug als Mitglied der Studien⸗ 
kommiſſion der Kriegsakademie, zum Kom⸗ 
mandenr der 11. Div., von Scheffer, Gene⸗ 
ralmajor und Kommandeur der 2. Garde⸗ 
Jufauteriebrigade, unter Verſetzung in den 
Generalſtab der Armee, zum Oberquartier⸗ 
meiſter, von Strautz, Generalmajor von 
der Armee, zum Kommandeur der 2. Garde⸗ 
Jufanteriebrigade, von Hausmann, Generals 
major und Oberquartiermeiſter, unter Be⸗ 
laſſung in dieſer Stellung, zum Mitgliede 
der Studienkommiſſion der Krſegsakademie 
ernannt. Freiherr von Gayl, Generalmajor 
und Oberquartiermeiſter, unter Belaſſung in 
dieſer Stellung, mit Wahrnehmung der Ge⸗ 
ſchäfte als Chef des Stabes der 1. Armee⸗ 
inſpektion, von Vallet des Barres, Oberſt 
und Abtheilungschef im Kriegsminiſterium, 
mit Wahrnehmung der Geſchäfte des Di⸗ 
rektors des Verſorgungs⸗ und Juſtizdeparte⸗ 
ments im Kriegsminiſterium beauftragt. 
Hardt, Oberſtleutn. beim Stabe des Juf.⸗ 
Regts. Markgraf Ludwig Wilhelm (3. bad.) 
Nr. 111, als Abtheilungschef in das Kriegs⸗ 
miniſterium verſetzt. Wachs, Oberſt und 
Abtheilungschef im Kriegsminiſterium, mit 
Wahrnehmung der Geſchäfte des Direktors 
desZentraldepartements im Kriegsminiſterium, 
Wandel, Oberſtleutn., beauftragt mit Wahr⸗ 
nehmung der Geſchäfte eines Abtheilungs⸗ 
chefs im großen Generalſtabe, unter Ver⸗ 
ſetzung in das Kriegsminiſterium, mit Wahr⸗ 
nehmung der Geſchäfte eines Abtheilungs⸗ 
chefs in demſelben, Berrer, königl. württem⸗ 
bergiſcher Major im großen Geueralſtabe, 
mit Wahrnehmung der Geſchäfte eines Ab⸗ 
theilungschefs in demſelben beauftragt. 

— Die Geſichtszüge des wenige Wochen 
alten Kindes der Prinzeſſin Luiſe von Tos⸗ 
kann, weiſen, wie die „Dresd. N. N.“ feſt⸗ 
ſtellen, eine große Aehnlichkeit mit denen des 
Kronprinzen von Sachſen auf. 

— Der bekaunte Zentrumsabgeordnete 
Juſtizrath Dr. Porſch iſt zum päpſtlichen Ge⸗ 
heim⸗Kämmerer ernannt worden. 

— Der frühere nationalliberale Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Dr. Mueller⸗Sangerhauſen 
iſt am Sonnabend in Bornſtedt Neuglück bei 
Halle a. S. geſtorben. 


— Die Ausſperrung in Bremerhaven iſtſſchl 


beendet. Die 1600 ausgeſperrten Arbeiter 
der Tecklenborg⸗Werft beſchloſſen am Mitt⸗ 
woch nach mehr als vierſtündiger Berathung 
die Annahme der von der Firma nach An⸗ 
hörung der Arbeitervertreter feſtgeſetzten 
Bedingungen. Die Annahme erfolgte gegen 
eine Oppoſition von une 70 Stimmen. Die 
Werft wird am Freitag früh ihren Betrieb 
wieder aufnehmen. — Die ausſtändigen 
Werftarbeiter des Bremer Vulkan in Vege⸗ 
ſack haben gleich den Arbeitern der Tecklen⸗ 
borg'ſchen Werft beſchloſſen, unter den vom 
Arbeitgeberverband geſtellten Bedingungen 
die Arbeit am Freitag wieder aufzunehmen. 

Bonn, 20. Mai. Herzog Karl Eduard 
von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha iſt heute in 
Gegenwart des Prinzen Eitel⸗Friedrich ſowie 
des geſammten Senates feierlich an der 
hieſigen Univerſität immatrikulirt worden. 
Er wird gleichfalls in das Korps Boruſſia 
eintreten. 

Wismar, 20. Mai. Wie das „Mecklen⸗ 
burger Tagesblatt“ mittheilt, wurde an den 
Vizepräſidenten der erſten Kammer in Stock⸗ 
holm folgendes Telegramm gerichtet: Nach⸗ 
dem durch einen Beſchluß der erſten Kammer 
der hochherzige Autrag Ihrer Regierung, 
Wismar gänzlich freizugeben, perfekt ge⸗ 
worden iſt, haben Sie unferer Stadt in fo 
anerfennenden und herzlichen Worten ge⸗ 
dacht, daß wir uns gedrungen fühlen, im 
Namen unſeres Gemeinweſens unſerem anuf⸗ 
richtigen Dank Ausdruck zu geben. Mögen 
Ihre Wünſche für unſer Wohl ſich erfüllen! 
Bürgermeiſter und Rath. 


Die deutſche Stdte⸗Ausſtellung 


in Dresden 
wurde Mittwoch Mittag in Gegenwart des 
Königs, des Protektors der Ausſtellung, und 
der Prinzen und Prinzeſſinnen des könig⸗ 
lichen Hauſes feierlich eingeweiht. Am Ein⸗ 
gang wurde der König von dem Ehrenvor⸗ 
ſitzenden Staatsſekretär Grafen Poſadowsky, 
in Vertretung des Reichskanzlers, und dem 
ſächſiſchen Staatsminiſter v. Metzſch, ſowie 
dem Vorſitzenden des Vorſtaudes Oberbürger⸗ 
meiſter Beutler empfangen und in die Kuppel⸗ 


halle geleitet, wo der Vertreter der deutſchen 
Bundesregierungen, des Bundesraths, des 
Reichstages und des fächflichen Landtages, 
die Geſandten, die Abgeordneten dentſcher und 
ausländiſcher Städte, darunter von Wien, 
Preßburg, Petersburg, Paris, die Spitzen 
der Behörden und andere verſammelt waren. 
Oberbürgermeiſter Beutler hielt die Feſtrede, 
welche mit einem Hoch auf den König ſchloß. 
Nachdem die Ausſtellung für eröffnet erklärt 
worden war, erfolgte ein Rundgang. Um 
2 Uhr verließen der König und die prinzlichen 
Herrſchaften die Ausſtellung, auf der 128 
Städte und 300 Indnuſtrielle vertreten find. 
Abends 6 Uhr fand auf Einladung des Raths 
und der Stadtverordneten im neuen Saale 
des Ausſtellungspalaſtes ein Feſtmahl zu etwa 
500 Gedecken ſtatt. 

Mit der Städte⸗Ausſtellung wurde gleich⸗ 
zeilig die damit verbundene Samariter-Ab- 
theilung feierlich eröffnet. Die letztere war 
auch von Berlin durch die Unfallſtationen vom 
Rothen Kreuz und die Rettungsgeſellſchaft 
beſchickt, deren Vertreter Direktor Max Schle⸗ 
finger nud Prof. Meyer die Führung in ihrer 
Abtheilung übernahmen. 

Am Donnerſtag Nachmittag 5 Uhr fand 
aus Aulaß der deulſchen Städte⸗Ausſtellung 
beim König im Reſidenzſchloß Tafel ſtatt, au 
welcher das diplomaliſche Korps, die Staats⸗ 
miniſter, die abgeſandten Vertreter der Ne» 
gierungen und Städte, ſowie die Vorſtands⸗ 
mitglieder der Ausſtellung theilnahmen. Auch 
der Kronprinz und Prinz Johann Georg 
nahmen an der Tafel theil. 

Vom Reichskanzler Grafen Bülow iſt am 
Mittwoch folgendes Telegramm eingegangen: 
„Hexen Oberbürgermeiſter Beutler. Der heu⸗ 
tigen Eröffnung der Städteausſtellung nicht 
perſönlich beiwohnen zu können, bedaure ich 
lebhaft. Ich bitte dem Vorſtand meine aufs 
richtigen Wünſche für beſtes Gelingen der 
Ausſtellung zu übermitteln. Möge ſie für 
die weitere erſprießliche Entwickelung unſeres 
blühenden ſtädliſchen Lebens von reichem Segen 
ſein und die in ſie geſetzten Erwartungen voll 
erfüllen!“ 


Ausland. 

Wien, 20. Mai. Prinzregent Luitpold 
und Prinzeſſin Thereſe ſtatteten heute Nach⸗ 
mittag dem Herzog und der Herzogin von 
Cumberland einen Beſuch ab. 

Budapeſt, 21. Mai. Der Kaiſer iſt heute 
Nachmittag nach Wien abgereiſt. 


Provinzialnachrichten. 

» Briefen, 22. Mai. (Wegen Unterſchlagung) 
iſt Der Gerichtsvollzieher Selke von hier verhaftet 
worden. 

A Schwetz, 23. Mai. (Dienſtwohngebände.) 
Hier ſoll für den Direktor des Proayhmnaſiums 
zur Dieuſtwohnung ein Haus gebant werden. Das 
zu erbauende Dienſtwohngebände des Kreisſchul⸗ 
inſpektors Neuenburg iſt auf 22 480 Mark veran⸗ 


agt. 

Tuchel, 19. Mai. (Verſchiedenes.) Das bei dem 
Attentat bei Königsbruch am 13. Mai fo ſchwer ver 
letzte Mädchen Julianna Erdmanski aus Lippowo 
iſt heute nachmittag im hieſigen Eliſabethkranken⸗ 
hauſe ſeinen Verletzungen erlegen. Die 
Sektion der Leiche dürfte durch die königliche 
Staatsanwaltſchaft angeordnet werden. Die 
Schißengilde wird ſich in corpore mit der Fahne 
bei dem im Juli d. Js. in Konitz ſtattfindenden 
Bundesſchützeufeſt betheiligen. — gr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Caspari hat ihr in Alt⸗Summin, 
hieſigen Kreiſes belegenes Gut verkauft und ge⸗ 
denkt nach Berlin überzuſtedeln. Damit ſcheidet 
das älteſte Mitglied aus dem Vorſtande des 
vaterländiſchen Frauenvereins hierſelbſt. 

Dt.-Eylau, 18. Mai. (Eine Betriebsinſpektion) 
fol nach der Verſtaatlichung der Marienburg⸗ 
Mlawkaer Bahn in Dt.⸗Eylan eingerichtet werden. 

Marienwerder, 18. Mai. 
baumeiſter) Herr Behrens, bisher in Graudenz, 
hat heute fein Amt in unſerer Stadt angetreten. 

Elbing, 20. Mai. (Herr Oberlehrer Dr. 
Zimmermann) vom königl. Gymnaſium zu Elbing, 
der ſeit Sountag Nacht vermißt wird, ſoll ſich er⸗ 
ſchoſſen haben. Ein hinterlaſſener Brief an einen 
Stadtrath läßt darauf ſchließen. Der Wald iſt 
daraufhin abgeſucht, die Leſche aber noch nicht ge⸗ 
funden worden. Herr Zimmermann war am 
Sonutag bis nach Mitternacht mit Freunden ver⸗ 
eint geweſen und hatte ſich daun auf den Heim- 
weg begeben. Da er zu Hauſe nicht mehr ge⸗ 
weſen iſt, muß angenommen werden, daß er 
noch in der Nacht nach dem Walde zur Verübung 
des Selbſtmordes begeben hat. Dr. Zimmermann 
war Junggeſelle und als ſolcher auſcheinend, wie 
das häufiger vorkommt, nicht mit ſeinem Schickſal 
zufrieden. Ein anderer Grund, der ihn in den 
Tod getrieben haben könnte, liegt nicht vor. Herr 
Zimmermann war etwa vler Jahre am hieſigen 
königl. Gymnaſinm thätig. 

Dirſchau, 20. Mai. (Ueber das ſchon gemeldete 
Eiſenbahnunglück) liegen folgende Berichte vor: 
Heute Mittag entgleiſte auf der Strecke Schmen⸗ 
tan⸗Skurz ein aus 30 Wagen beſtehender Arbeits 
zug. Drei Perſonen wurden getödtet, neun ſchwer 
und zwanzig leicht verletzt. Unter den Ge⸗ 
tödteten befindet ſich ein Chauſſeeaufſeher, unter 
den Schwerverletzten ein Bahumeiſter. Die übri⸗ 
gen Todten bezw. Verletzten ſind Arbeiter. Ur⸗ 
ſache der Entgleiſung iſt eine Senkung infolge 
Unterſpüleus des Gleiſes. Ein ſofort nach der 
Unfallſtelle abgeſandter Hilfszug brachte die 
Schwerverletzten nach Dirſchan. Der Material⸗ 
ſchaden iſt bedeutend. Nach den am Abend abge⸗ 
ſchloſſenen Ermittelungen ſind bei dem Eiſenbahn⸗ 
unglück 3 Perſonen getödtet, 9 ſchwer und 13 Per⸗ 
ſonen leicht verletzt worden. 13 Wagen ſind zer⸗ 
trümmert. Maſchine und Tender haben ſich tief 
in den Graben neben dem Bahndamm eingebohrt. 
Die Strecke wird erſt morgen Mittag wieder frei 
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fein. — Die amtlichen Meldungen beſagen: 

20. d. Mts. 11 Uhr 42 Minuten vormittags Li.“ 
gleiſte ein leerer Arbeitszug, der Erdmaſſen zar 
Verbreiterung eines Dammes befördert hatte, mit 
der Lokomotive und 14 Arbeitswagen zwiſchen den 
Stationen Altjahn und Schwentau, und zwar in 
der Nähe der letzteren. Es wurden bei dem Mir 
falle ein Hilfsbremſer, ein Rottenarbeiter und ein 
Cbauſſeeauſſeher getödtet. der Bahnmeiſter, der 
Heizer und acht Arbeiter find ſchwer, ſowie 22 Ar⸗ 
beiter leicht verletzt. Der Rettungszug von Dir⸗ 
ſchau traf bereits 1 Uhr 18 Minuten mit zwei 
Aerzten und vollſtändiger Rettungskolonne in 
Schwentan ein. Die Schwerverletzten waren 
ſchon kurz nach 3 Uhr nachmittags im Kranken- 
hauſe in Dirſchau untergebracht, während die 
Leichtverletzten ihre Wohnungen aufſuchen konn., 
ten. Die Urſache konnte noch nicht ermittelt 
werden, die Unterſuchung iſt eingeleitet. Es iſt 
aber feſtgeſtellt, daß das Schienen⸗ und Schwellen 
material in jeder Weiſe tadellos war. Von 
Danzig aus haben ſich die Herren Eiſenbahn⸗ 
direktionspräſident von Heinſins und Oberbaurath 
Koch nach dem Eingange der Meldung über den 
betrübenden Unfall mit dem um 3°, Uhr in der 
Richtung nach Dirſchan abgehenden Zuge an die 
Uunfallſtelle begeben. a 

Konitz, 18. Mai. (Zur Reichstagswahl.) Für 
den Wahlkreis Konitz⸗Tuchel wurde in einer am 
Sonntag in Konitz in Kühns Hotel abgehaltenen 
Vertrauensmäunerverſammlung als Kandidat der 
n Herr Pfarrer Bönig⸗Konitz au 
geſtellt. 

Danzig, 20. Mai. (Verſchiedenes.) Kon⸗ 
ſiſtorialrath Witting, der Militärpfarrer des 17. 
Armeekorps, iſt von ſeinem Urlaub zurückgekehrt 
und hat ſeine Dienſtgeſchäfte wieder übernommen. 
— Sicherem Vernehmen nach iſt die Einleitung 
des Verfahrens wegen Streichung des Nittergntes 
Cehnowa bei Putzig aus dem Rittergutsmatrikel 
durch den Oberpräſidenten angeordnet worden. — 
Ein Schatzgräber wurde nachts auf dem katholi⸗ 
ſchen Brigittenkirchhofe in der Perſon des Ar⸗ 
beiters Engels aus Laugfuhr feſtgenommen. Ihm 
war im Gefänguiß von einem Mitgefangenen mit⸗ 
getheilt worden, daß er in dem Grabhügel eines 
verſtorbenen katholiſchen Pfarrers auf dem ge⸗ 
nannten Kirchhofe die aus einem Diebſtahl her⸗ 
rührende Summe von 4000 Mk. verborgen habe. 
Engels ſchlich ſich nun nachts auf den Friedhof 
und durchwühlte den ganzen Grabhügel, nachdem 
er die Marmorplatte beruntergeworfen hatte. 
Da der Kirchhof infolge der jüngſten Grabſchän⸗ 
dungen bewacht wurde, konnte der Schatzgräber, 
als — das Grab völlig verwüſtet hatte, verhaftet 
werden. 

Neidenburg, 16. Mai. (Dammbruch.) Der 
Braynicker Seedamm iſt geriſſen, die Brücke ein⸗ 
geſtürzt, der Ort Neuhof überſchwemmt. 5 

Königsberg, 17. Mai. (Die Verkehrsmittel: 
ausſtellung) im Thiergarten wurde heute Abend 
nach dreiwöchentlicher Daner geſchloſſen. Sie iſt 
von vielen tauſenden von Perſonen aus Stadt 
und Provinz beſucht worden und hat überall das 
weitgehendſte Intereſſe erregt. Der Gewinnüber⸗ 
„ welcher dem Thiergarten anfällt, beträgt 
über 2000 Mark. 

Filehne, 15. Mai. (Gefährlicher Brand.) Das 
nuweit der Stadt gelegene der hieſigen Kaufmaun⸗ 
ſchaft gehörige, maſſive Petroleummagazin war 

eſtern Mittag in Braud gerathen. Mehrere 
Feuerwehren verſuchten vergeblich, von den Vor⸗ 
räthen etwas zu retten. Das Gebände nebſt In⸗ 
1925 brannte innerhalb einer Stunde total 
nieder. 


Lokalnachrichten. 


x Thorn, 22. Mai 1909. 
— ur Reichstagswahl.) Am Doms 
nerſtag, den 28. d. Mts. findet im Saale des 
Viktoriagarteus eine Wählerverſammlung ſtatt, 
in welcher der gemeinſame deutſche Kandidat, 
185 Landgerichtsdirektor Graßmann, ſprechen 
r 


— Oſtmarkenzulagen.) Die „Elbinger 
Zeitung“ ſchreibt: Den 1888 im Jutereſſe der Ger⸗ 
manifation nach Weſtpreußen und Poſen verſetzten 
Lehrern iſt ſeit dem 1. April 1903 die perſönliche. 
widerrufliche, nicht penſihusfähige Zulage für 
immer entzogen worden. Es ging ihnen inbezug 
darauf folgende ſchriftliche Mittheilung zu: „Die 
Ihnen bisher gewährte widerrufliche, uicht peufionge 
fähige, perſönliche Zulage von jährlich 300 ME. iſt 
zufolge Auweiſung des Herrn Miniſters vom 
1. d. Mts. ab in Abgang geſtellt worden. Die 
ſogenannte Oſtmarkenzulage wird angewieſen 
werden, wenn die in den Staatshaushaltsetat für 
1903 eingeſtellten Mittel zur Ueberweiſung gelangt 
ud.“ Die „Elb. Ztg.“ bemerkt dazu: Die ſoge⸗ 
nannte Oſtmarkenzulage ſoll aber nur 200 und 
nicht 300 Mk. betragen. Man wird ja abwarten 
mihjen, ob eine Kürzung obiger Zulage für die 
betreffenden Lehrer ſtattfinden wird oder nicht. 
Jedeufalls ſind dieſe Lehrer durch obige Mittheilung 
beunruhigt und euttäuſcht. S 

— (Der Biſchof von Culm und die 
polniſchen Volksvereine.) In Poſen fand 
jüngſt ein Delegirtentag der polniſchen Volks⸗ 
vereine Weſtpreußens und der angrenzenden Kreiſe 
ſtatt, um die Gründung eines Verbandes dieſer 
Vereine zu beſchließen. Bevor mau zur Gründung 
Schritt, hatte man an den Biſchof der Diözeſe 
Culm das Erſuchen gerichtet, den Patron des zu 
gründenden Verbandes zu ernennen oder doch den 
von den Delegirten gewählten Patron zu bes 
ſtätigen. Beides hat der Biſchof abgelehnt, und 
zwar mit der Begründung, daß die für den Ver⸗ 
band in Frage kommenden Vereine mehr oder 
minder ſich mit Politik beſchäftigen, während er 
als geiſtlicher Oberhirte auf politiſche Fragen 
nicht eingehen dürfe. 4 ; 

— (Kreistag.) Die heutige Sitzung des 
Kreistags eröffnete der Laudrathsamtsverwalter 
Herr Dr. Meiſter um 1 Uhr, indem er den ihm 
zur Beſchäftigung beigegebenen Herrn Regierungs⸗ 
aſſeſſor Dr. Schäfer vorſtellte. Zu Punkt 1 der 
Tagesordnung wurde die Wahl des auſtelle des 
verſtorbenen Herrn Feldt⸗Kowroß neugewählten 
Kreistagsabgeordneten Herrn von Loga⸗Roſenberg. 
die im Wahltermin mit 12 von 13 abgegebenen 
Stimmen erfolgt iſt, für giltig erklärt, worauf der 
Vorſitzende Herrn von Loga einführte. — Bei 
Punkt 2 der Tagesordnung, Beſchlußfaſſung 
über das dem Kreistage zuſtehende Vor⸗ 
ſchlagsrecht bei Beſetzung des erledigten 
Landrathsamtes des Landkreiſes Thorn in 
Gemäßheit der Verfügung des Herru Regierungs- 
präſidenten vom 28. April d. Is. gab Herr Lande 
rathsamtsverwalter Dr. Meiſter den Vorſitz au den 
Kreisdevutirten Herrn Oekonomierath Wegne! 


ſtaszewo ab und verließ den Sitzu I. 
er Wegner berlas die Sesincng 


des Herrn Regierungspräſidenten und finte hinzu: N 


handle ſich um die definitive Neubeſetzung des 
Faudrathspoſtens. Der Kreistag habe das Recht 
Banı'aner Mitte jemanden vorzuſchlagen, der die 
teilten zur Verwaltung des Poſtens babe; 
fee Besen: Fe fee ee e 
. . 1, e » 
er ee e 
nicht, ob es in der er . 
gie des Kreistags Liege, hier hente einen ſolchen 
Dee zu machen. Er eröffne darüber die 
Date. Da das Wort nicht gewüunſcht werde, 
Kin eee ee dee 
aan aan, unfere 8 Weiterhin aug. 
rechen. err Dr. Meiſter ſei m er aus- 
gesprochenen Annahme hierhergeſandt worden, daß 
bm der Landrathspoſten übertragen werde. Wenn 
er Kreistag nun den Wunſch habe, in ihm unſeren 
künftigen Landrath zu ſehen, ſo möchte er, Redner, 
wolluſchen, daß dies einſtimmig zum Ausdruck 
—— = r 5 
ein erſpruch en er 8 
Herr Landrathsamtsverwalter Dr. Melſter er ⸗ 
ſcheint wieder im Sitzungsſaal und Herr Kreide 
deputirter Wegner begrüßt ihn namens des 
Kreistags. Der Kreistag hat auf ſein Vorſchlagsrecht 
N —— — Ei: ih a seems 
nen, verehrter err 1E run enor, Yo 
ledigte Landrathspoſten übertragen werde. Ich 
habe die Ueberzeugung, daß, wenn Sie zum Land- 
rath ernannt werden, Sie die Intereſſen unſeres 
Kreiſes warm vertreten werden. In dieſem Sinne 
erlaube ich mir, als Erſter aus der Kreisvertretung 
Ihnen zu gratuliren! Die Verſammlung erhob 
Kr 5 ing ee — en Bm 
r. Meifter wieder: ; ‚da eder: 
ür mein beſtes thun werde, um Ihr Vertrauen, 
ür das ich Ihnen danke, nach Kräften zu 
rechtfertigen. — 3. Ankauf der in Gramtſchen 
e , e Brom 
erein ramtſchen. zu hat der Kreisa 
ſchuß dem Kreistage folgende Vorlage gemacht: 
Vor einigen Jahren find ſeiteus der Landwirthe 
und Induſtriellen in Gramtſchen und Umgegend 
über den Mangel an geeigneten Arbeitern lebhafte 
und begründete Klagen laut geworden. Um dieſem 
—— 1 sun erg gen 
ein auverein, e. 1 0. N D 
ſich zur Aufgabe gemacht hat, durch Schaffung 
beſſerer Wohnungsgelegenheiten in Gramtſchen 
und Umgegend Arbeiter ſeßhaft zn machen. Zu 
dieſem Zwecke hat der Bauverein in Gramtſchen 
ein 1.27, 48 1 5 — and 7 in 
Dt.⸗Rogau ein 26,30 Ar großes Grun ange 
kauft und auf jedem dieſer beiden Grundſtücke ein 
2 e . e en e nur 
ein allgebäude errichten laſſen. e Selbſt⸗ 
koſten betragen zuſammen 18407 Mark. Zur 
Deckung dieſer Koſten ſind genommen: 1) von der 
F en 3 u 
er re arkaſſe orn 2 * 
fhäftsantbeile a 10 Mk., 1490 Mk., zuſammen 
18490 Mk. Die Einnahmen aus dieſen beiden 
g EEE Wee en ee 
€ .. Ile 
baus in Dt.⸗Rogau 380 Mk., zuſammen 725 Mk. 
Die Ausgaben betragen 982 Mk. Die Genoſſen⸗ 
ſchaft hat mithin 257 Mk. jährlich beizuſteuern. 
Eine Verminderung der 8 durch eine 
Berbeſſerung der Verwerthung des Gramtſchener 
e 1 bes Fehlbetrag 
e 1 Beſeitigun 
führen. Dieſe wäre unr möglich, wenn gleich⸗ 
leben bie Binien He an der Beste: 
zalgenoſſenſchafksb eint eine neunenswerthe Herab⸗ 
ſetzung erführen. Die hierauf ſeit Jahren gerich⸗ 
teten Bemühungen des Genoſſenſchaftsvorſtandes 
e e e ee aiden die die 
lichkeit einer rentablen Erweiterung des Unter- 
für Be een es 
außerdem bereits 9 tung bibi @enoflen 
ihre Autheile gekündigt haben, es aber unbedingt 
n een 
* tung r zu Pr 1 
verein gezwungen, ſeine Riqnidation ins Auge zu 
faſſen. Daß dieſe möglichſt bald und glatt voll» 
m Seren 
Intereſſe. e re 
hatte der Verein 17 Mitglieder mit 149 Geſchäfts⸗ 
antheilen, wobei der Kreis mit 50 Antheilen be⸗ 
theiliat war. Die jährlichen Verluſte des Vereins 
werden zu gleichen Theilen auf die Genoſſenſchafts⸗ 
autheile vertheilt. Da der Landkreis Thorn bei 
140 Antheilen 50 hat, ſo hat er zu den Verluſten 
des Bauvereins nach dem Verhältniß von rund 1 
zu 3 betragen. Der Kreisausſchuß hat ſich ſagen 
müſſen, daß die dauernde Belaſtung des Kreiſes 
mit einem der Vergrößerung leicht fähigen Ver⸗ 
Inſtbetrage, verbunden mit der fortbeſtehenden 
Haftung bis zur Höhe des Zwanzigfachen ſeiner 
Genoſſenſchaftsantheile ein unerwünſchter Zuſtand 
Feine hat ſich daher die Frage vorgelegt, ob er 
einteiten Belgutranen in der age Ar Ale 
Sg 8 ae za wenn, bie Genoljenichait 
eſetzt wir e Grun e zu 
einem bft din der Preiſe zu verkaufen. Der 
Bar Bee aige Rünfen, 3 
ommt. a 
Dane W letzt von 4 Ehanffeearbeitern 
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werthungsmöglichkelt des zweiten Grnndſtücks — 
ei es durch Vermiethung und Verpachtung. fei 
es unmittelbar für Kreiszwecke — durchaus giinftig 
legt, da die Verwaltung des zu erwerbenden 
ei bon Der a ee woltung, 1 
iterfolgt un ein der in den 
derenden der Rentabilität ſich haltenden Vermehrung 
Ügenenttehen. 10 Bält der Rreiganetchuk den dn 
„ ält der Kr uß den Au⸗ 
Su Det Apen aaRuc« ee 3 
run r angezeigt und hat a 
Bat preis, der dem Bauverein angeboten werden 
den Betrag von 16000 Mk. ermittelt. Hier⸗ 
famil; folgende Berechnung maßgebend: Das Vier⸗ 
Bo s u e den dee 
5 N ierfamiliene 
don Ka Gramtſchen, welches von einem Areal 
Bauland gen Laud umgeben iſt, das auch als 
— end inbetracht kommen könnte, da es un⸗ 
doch — au der Chauſſee gelegen iſt, läßt ſich je⸗ 
follg nöberer Miethsertrag erhoffen. Jeden⸗ 
mit 410 "der Miethsertrag der Wohunugen 
ark und die orgen Ackerland 
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mit mindeſtens 50 Mark fürs Jahr in Au⸗ 
ſchlag gebracht werden. Zuſammen 840 Mark. 
echnet man nun die Verzinſung des Anlage- 
kapitals zu 3½ Prozent, die Amortiſatiousquote 
zu 1 Prozent, die Reparaturquote zu %, Prozent, 
die Verſicherungs⸗, Stener- ꝛc. Quote au 2/4 Bro» 
zent, zuſammen 5¼ Prozent, jo eutſpricht der 
Kaufpreis der beiden Grundſtücke einem Kapital, 
das bei 5¼ Prozent etwa 840 Mark bringt, das 
find 16000 Mark. Es darf hierzu bemerkt wer⸗ 
den, daß die Annahme eines Kaufangebots in 
dieſer Höhe geſichert erſcheint. Kommt der Ver⸗ 
kauf zu dem Preſſe von 16000 Mark zuſtaude, fo 
wird die Haftung des Kreiſes für die Genoſſen⸗ 
ſchaft nach Maßgabe der Schlußbilanz die Summe 
von 20 Mark für den Antheil, d. i. insgeſammt 
von 1000 Mark voransſichtlich nicht überſteigen. 
Kauft der Kreis nicht, ſo wird der aus den oben 
dargelegten Gründen zum Verkauf genöthigte 
Verein die Häuſer billig an die intereſſirken 
Ziegeleibeſitzer losſchlagen, wobei der Kreis mit 
einer Erhöhung ſeiner Schlußhaftung um 2000 
Mark zu rechnen hätte. Der Kreisausſchuß ſchlägt 
daher vor: Kreistag wolle den Kreisausſchuß er⸗ 
mächtigen, wegen Ankaufs der dem Bauverein 
Gramtſchen (eingetragene Genoſſenſchaft mit be⸗ 
ſchränkter Haftpflicht) in Thorn gehörigen Grund⸗ 
ſtücke für einen Kaufpreis von 16 000 Mark in 
Verbindung zu treten, die näheren Kanfabreden 
zu treffen und den Kauf abzuſchließen. Herr 
Laudrathsamtsverwalter Dr. Meiſter bemerkt 
zu der Vorlage: Der Ankauf liege ebenſo ſehr im 
Jutereſſe des Bauvereinsſache, die den Kreistag 
durch Uebernahme von einem Drittel der Autheile 
unterſtützt, und die ſogar aus der Initiative des 
Kreiſes hervorgegangen, wie im finanziellen Juter⸗ 
eſſe des Kreiſes. Wenn es zu einer unglücklichen 
Liquidation des Bauvereins käme, würde der 
Kreis noch 2000 Mark auf ſeinen Theil über⸗ 
nehmen mühen. Für die Grundſtücke, deren Selbſt⸗ 
koſten 18500 Mark nach genanerer Feſtſtellung 
betragen, ſollen nur 16000 Mark gezahlt werden, 
und rechne man die 2000 Mark ab, welche ſich der 
Kreis durch den Ankauf ſelbſt erſpart, jo ſtelle ſich 
der Ankauf auf nur 14000 Mark. Man könne 
alſo ſogar ſagen, daß der Kreis noch ein gutes 
Geſchäft bei dem Ankauf mache. Ohne Debatte 
wird der Ankauf einſtimmig beſchloſſen. — 4. Wahl 
von zwei Kreisverordneten für den Landkreis 
Thorn. Auſtelle der Herren Meifter-Säugeran 
und Feldt⸗Kowroß, von denen erſterer verzogen 
und letzterer verſtorben ift, werden nach dem Vor⸗ 
ſchlage des Kreisausſchuſſes die Herren Fiſcher⸗ 
Lindenhof und Günther⸗Rudak gewählt. Außer⸗ 
dem find noch Kreisverordnete die Herren 
Strübing⸗Lubianken, Dommes⸗Mortſchin, Helle 
wig⸗Leibitſch und von Dominirsk-Liſſomitz. — 
5. Als Schiedsmann für den Schiedsmanns bezirk 
Roſenberg wird Herr Gutsbeſitzer von Loga⸗ 
Roſenberg gewählt. — 6. Wahl eines Pro- 
vinziallandtagsabgeordneten anſtelle des durch 
ſeine Ernennung zum Geheimen Regierungsrath 
und vortragenden Rath im Miniſterium des In⸗ 
nern ausgeſchiedenen Provinziallandtagsabgeord⸗ 
neten von Schwerin. Die Wahl hat auf An⸗ 
ordnung des Herrn Oberpräſidenten zu erfolgen. 
Herr Kreisdeputirter Wegner führt aus: Es 
gelte bei dieſer Wahl, einer kleinen Verpflichtung 
gegenüber der Stadt Thorn nachzukommen, und er 
ſchlage demgemäß vor, das Oberhaupt der Stadt. 
Herrn Erſten Bürgermeiſter Dr. Nerſten zu wäh⸗ 
len. Derſelbe werde zweifellos auch unſere Juter⸗ 
eſſen vertreten, da er die ländlichen Verhältniſſe 
ebenſogut wie die ſtädtiſchen aus ſeinem früheren 
irkungskreiſe kenne, und da er eine allgemein 
geachtete und beliebte Perſönlichkeit ſei, ſo nehme 
er, Redner, an, daß ſich gegen den Vorſchlag kein 
Widerspruch erheben werde. Herr Kreistags⸗ 
abgeordneter v. Parpart⸗Wibſch meint, ob es 
nicht näher liegen könnte, unſeren künftigen Land⸗ 
rath zum Provinziallandtagsabgeordueten zu 
wählen? Herr Landrathamtsverwalter Dr. 
Meiſter bemerkt, die letzte Wahl des Provinzial⸗ 
landtagsabgeordneten habe ſtattgefunden, als die 
Stadt Thorn noch zum Kreiſe gehörte. Der Kreis 
habe die drei Abgeordneten nur bis zum Ablauf 
dieſer Wahlperiode, dann falle das eine Mandat 
an die Stadt Thorn, die jetzt nicht im Provinzial⸗ 
landtage vertreten ſei. Er, Redner, würde wohl 
wahlfähig ſein, aber er ſchließe ſich dem Vorſchlage 
des Herrn Kreisdeputirten Wegner an, da das 
dritte Mandat uns eigentlich nicht gehört und nur 
aus formellen Gründen noch in unſeren Händen 
verblieben iſt. Herr Kreisdepntirter Wegner 
empfiehlt nochmals ſeinen Vorſchlag, da man doch 
gegen die Stadt Thorn eine gewiſſe moraliſche 
Verpflichtung habe. Herr Kreistagsabgeordneter 
Dartwich⸗Eulmſee: Man habe ſich bereits über 
die Sache mit der Stadt ins Einvernehmen geſetzt 
und es werde von ihrer Seite auf die heutige Wahl 
in dem Sinnegerechnet, daß Herr Dr. Kerſten gewählt 
werde. Herr Kreistagsabg. v. Kries⸗Friedenau: 
Wir ſtehen mit der Stadt Thorn im ausgezeichneten 
Einvernehmen und können ihr dies Entgegenkommen 
wohl zeigen. Bei der nächſten Wahl könnten wir 
doch nur zwei Provinziallandtagsabgeorduete 
wählen, hätten wir drei, müßten wir dann alſo 
einen herauswählen, was man ſich doch gerne 
ſparen könne. Schon vor drei Jahren hätte man 
einen Vertreter der Stadt gewählt, als uns zwei 
aus dem Kreiſe und einer aus der Stadt vor 
geſchlagen wurden. Aber die von der Stadt damals 
vorgeſchlagene Perſönlichkeit war der Mehrheit 
des Kreiſes nicht genehm, ſodaß drei Vertreter 
aus dem Kreiſe gewählt wurden. Heute könne 
man die Sache redreſſiren. Auf eine Anfrage 
des Herrn Kreistagsabgeordneten Laengner⸗ 
Mocker erklärt der Vorſitzende, daß der zu 
Wählende nicht dem Kreiſe, ſondern nur der 
Provinz anzugehören brauche. Die Debatte wird 
geſchloſſen. Nachdem zu Wahlbeiſitzern die Herren 
Fiſcher⸗Lindenhof, Hertell⸗Zajonskowo. Amtsrath 
Höltzel und von Loga gewählt worden, wird zur 
Wahl mittelſt Stimmzettel geſchritten. Als Er⸗ 
gebniß verkündigt der Vorſitzende, daß der Herr 
Erſte Bürgermeiſter Dr. Kerſten⸗Thorn mit 
allen abgegebenen 26 Stimmen zum Provinzial⸗ 
landtagsabgeordneten gewählt iſt. Schluß der 
Sitzung um 2 Uhr. 

— (Pfingſtansflug der Oberklaſſen 
des königlichen Gymnaſiums und Real⸗ 
aymajiumz) Wie im Vorjahre wird von 
Lehrern der hieſigen höheren Lehranſtalt ein Fe 
rienausflug für die reiferen Schüler veranſtalket, 
der diesmal in die Pfingſtferien gelegt wird. 
Außer dem Leiter der Auſtalt betheiligen ſich an 
der Führung der 24 Ausflügler die Herren Ober⸗ 
lehrer Thiel, Dr. Grollmus und Dr. Prowe. Der 


Reiſeplau enthält Wanderungen im Rieſeugebirge 
und in der ſächſiſchen Schweiz. Daneben ſteht auf 
dem Proaramm ein eingehender Beſuch, der dem 


Dresdener und event. auch dem Berliner Muſenm 


k. aber werden Toll 


— (Ein rätbielbaftes Ei) hat, wie die 
„Gazeta Torunska“ berichtet, die Henne einer 
Frau P. in Mocker gelegt. Daſſelbe bat große 
Aehnlichkeit mit dem Zifferblatte einer Uhr und 
find darauf die Ziffern von 1 bis 12 in genau gleichen 
Abſtänden gebildet (ohne menschliches Zulhun 2.) 
Anſtelle der Ziffer 12 zeigt ich ein einem Adler 
ähnliches Bild. Dieſes Wunderei wurde, nachdem 
man es der Redaktion des Blattes zur Beſichti⸗ 
gung vorgelegt hat, dem polnischen Muſeum eine 
verleibt. — Es geſchehen oft, beſonders an der 
Wende großer Ereignifie, Zeichen und Wunder; 
ein großes Wunder wäre es in der That, wenn 
die poluiſch-patriotiſche Henne in Mocker, die vor 
den Reichstagswahlen ein Ei mit dem Adler und 
einem Zifferblatt (oder find es die Buchſtaben 
Ber. e 1. 8 k. ie) legt, nicht ein gewöhnliches 
Hühnerei, ſondern ein reguläres — Entenei auf 
den Redaktionstiſch der „Gazeta Torunska“ gelegt 
haben ſollte! Er , 

— (Im Tivoli) findet das Ddieswöchentlich 
Konzert der Kapelle des Infanterieregiments von 
der Marwitz morgen, Sonnabend, ſtatt. 

— (Bei dem Eiſenbahnunfall in Mo⸗ 
gilno) iſt niemand verletzt worden. Nur Mar 
terialſchaden iſt entſtanden. Der Unfall ſoll da⸗ 
durch, daß man den einfahrenden Zug nicht recht⸗ 
zeitig zum Stehen bringen konnte, entſtanden fein. 
Das Perſonal war nicht aus Thorn. 

— Volizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Paar Glacehandſchuhe, ein 
Schlüfel und ein Regenſchirm; im Biegeleipark 
eine Broſche, auf der Graudenzer Chauſſee ein 
Fahrrad. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 22. Mai früh 1.62 Mtr. 
über 6, gegen geſtern 1,80 Mtr. . 5 

Augekommen am 22. Maj die Kähne der Schiffer 
A. Koslowski mit 3000 Zr. Kleie von Warſchau 
nach Thorn, J. Silber mit 1100 Bir. Kleie von 
Plock nach Thorn, R. Geike mit 2600 Ztr. Salz 
von Danzig nach Wloclawek, A. Nowakowski mit 
2500 Bir. Kohlen von Danzig nach Warſchan, 
J. Bias mit 1600 Ztr., F. Kunaszewski mit 1600 
Bir, A. Preunowski mit 3000 Itr. Kohlen von 
Danzig nach Borowicze, J. Swierſinski mit Ziegel 
von Zlotterie nach Gurske. 


e Mocker, 21. Mai. (Wilddieb.) Am 20. d. Mts. 
abends war Herr Steinſetzermeiſter Groſſer aus 
Thorn in ſeinem Jagdrevſer Rubinkowo nuf dem 
Anſtand. Sein Kutſcher Peter Maczkowski hatte 
den Wagen ſeines Herrn hinter eine Schonung 
gefahren, worauf ſich M. in dieſelbe hineinbewegte. 
Dort wurde in ſeiner unmittelbaren Nähe ein 
Schuß abgegeben; M. dachte von ſeinem Herrn, 
es ſlellte ſich aber ſogleich heraus, daß dies nicht 
der Fall war. Zehn Schritte vor M. fiel ein 
Haſe zu Boden, welchem beide Vorderbeine abge⸗ 
ſchoſſen waren. Alsbald kam auch ein fremder 
Mann, um den Hafen zu ergreifen. Nun ſprang 
der Kuticher zu und entriß dem Unbekaunten den 
Hafen. Hierauf ergriff der Wilddieb die Flucht. 
Maczkowski verfolgte ihn und rief auch ſeinen 
Herrn. Als der Wilddieb den naheliegenden Wald 
erreicht hatte, wandte er ſich um und rief M. die 
Worte zu: „Wenn Du nachkommſt, ſchieße ich Dich 
todt!“ und verſchwand im Gehölz. Heute gelang 
es nun den vereinten Bemühungen des Fußgen⸗ 
darms Krüger aus Mocker und des berittenen 
Gendarms Kajahn aus Gramtſchen den Wilddieb 
in der Perſon des Stellmachers Anton Janke 
aus Abbau Gramtſchen zu ermitteln. J. war in 
der Umgegend um 8% Uhr abends von Arbeitern 
geſehen worden. Die Fußſpuren ſtimmten mit 
J. 5s Stiefeln überein. Ein zerlegbares Jagd⸗ 
gewehr, in ein altes Beinkleid gewickelt. und mit 
einer friſch abgeſchoſſenen Patrone im Lauf wurde 
im Stall ſeiner Wohnung eingegraben vorgefun⸗ 
den. Anfänglich leugnete Janke, geſtand jedoch 
ſpäter die That ein. Er befindet ſich in Haft. 

* Mocker, 22. Mai. (Die Liedertafel Mocker) 
giebt morgen, Sonnabend, Abend ein Vokalkonzert 
im Wiener Cafs, deſſen ſchöner Garten jetzt den 
angenehmſten Aufenthalt bietet. 


Neueſte Nachrichten. 

Marienburg, 22. Mai. Der Kaiſer hat 
mit Sonderzug heute früh 7 Uhr 20 Min. 
die Station paſſirt. Es fand nur Maſchinen⸗ 
wechſel ſtatt. Um 8 Uhr 5 Min. paſſirte 
der kaiſerliche Sonderzug Schriftburg auf 
der Reiſe nach Prökelwitz, wo der Kaiſer bei 
feinem Eintreffen von dem Fürſten zu Dohua⸗ 
Schlobitten empfangen wurde, und ſodaun 
nach dem Jagdſchloſſe fuhr. 

Potsdam, 21. Mai. Der Kaiſer iſt kurz 
= 11 Uhr abends nach Prökelwitz abge 
reiſt. 

Bremen, 21. Mai. Die Arbeitgeber des 
Baugewerbes beſchloſſen, ſämmtliche im bre⸗ 
miſchen Bangewerbe beſchäftigten Maurer, 
Zimmerleute und ſonſtige Bauarbeiter von 
Montag ab auszuſperren, falls die wegen 
Lohnforderungen ausftäudigen Klempner ſich 
nicht bis Freitag Mittag bereit erklären, die 
Arbeit unter den alten Bedingungen wieder 
aufzunehmen. 

Leipzig, 22. Mai, Das Reichsgericht hat 
die Reviſion des Buchdruckereibeſitzers Fialek 
in Culm gegen ſeine vor der Strafkammer 
in Thorn am 6. Februar d. Is. erfolgte Ver⸗ 
urtheilung wegen Vergehens gegen § 130 des 
Str.⸗G.⸗B. (Aufreizung) verworfen. 

Vigo, 21. Mai. Prinz Heinrich von 
Preußen begab ſich heute Vormittag, von 
einer Deputation begleitet, an Land und 
ſtattete dem Gouverneur und dem Bürger⸗ 
meiſter Beſuche ab. Die militäriſchen Ehren 
erwies eine Kompagnie Jufanterie. Der Prinz 
fährt von hier direkt nach Madrid und wird 
am 27. nach hier zurückkehren. Das deutſche 
Geſchwader wird den Hafen am 29. wieder 
verlaſſen. 

London, 22. Mai. Der „Times“ wird 
aus Peking gemeldet, daß in der Provinz 
Jünau eine antidynaſtiſche Erhebung ansge⸗ 


brochen ſei. Sinaufu ſei von den Aufſtäu⸗ 
diſchen eingeſchloſſen, der Präfekt ermordet 


worden. 

Ufa, 22. Mai. Die Obduktion der Leiche 
des ermordeten Gouverneurs Bogdanowitſch 
ergab, daß das Herz von 2, die Lunge von 
4 Kugeln tödtlich getroffen waren. Außer⸗ 
dem wurden Leber, Magen und eine Hand 


durch 2 Kugeln verletzt. Der Mörder iſt 


noch nicht ermittelt. 
Tanger, 21. Mai. Die Kabylen, welche 


gegen Tetnan vorgegangen find, haben ſich 
in ihre Dörfer zurückgezogen. Die Stadt 
iſt jetzt ruhig. Geſtern fand ein heftiges 
Gefecht zwiſchen Hlot⸗ und Sahagamſtamm 
im Arziladiſtrikt ſtatt. Es iſt nicht wahr⸗ 
ſcheinlich, daß der Kriegsminiſter, welcher 
am Sebufluſſe lagert, in nächſter Zeit nach 
Tazza aufbrechen wird, da unter den Truppen 
des Sultans in Fez eine Meuterei aus⸗ 


gebrochen iſt. 
Caracas, 21. Mai. General Matos hat 


Barquiſimeto, wo eine Entſcheidungsſchlacht 

erwartet wurde, aufgegeben. Es heißt, daß 

er nach der Küſte auf Coro zu geflohen ſei. 
Verantwortiip für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


er Berliner Bürſenbericht. 
1 22. Mai. 20. Mai. 


Teud. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Bauknolen b. Kafla 
m ET ruge Iris 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Preußſſche Konſols 3 % . 
Preußiſche Konſols 3½¼ % 

reußiſche Konſols 3%, / . 

entſche Neichsauleſhe 3° . 
Deutſche Reichsauleibe 3% % 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neu. 1 
15 der Wonders v „99 70 

vjeuer andbrieſe 3% / 

8 4%, . 10275 102 —50 

Pale Pfandbriefe 4% % — 1160-70 

rk. 1% Anleihe © . . . 

e Reute 4% . . 4 
Numän. Heute v. 1894 4% 85 90 
Diskon. Kommandit⸗Anthell 187 50 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akl.201—60 
ee Vergw.-Aktien . 182 —50 5 

anvabiitte- Aktien . . 219 75 1219-25 
Nordd. Kreditauſtall⸗Aklien 102 —10 
Thorner Stadtauleihe 3 / , — 99-50 

Spiritus: 70er loko. 
Weizen Mai . 2.0. 

* Jul 


216—10 1216-30 


„ Sep tür 

„ Luk in Newy. 
Roggen Mai 
5 Juli 0 

7 Septbr. e * 139 -75 
Bank-Diskont 3½ Cl., Lombardzinsfuß 4½ bet 
Privat⸗Diskont 3½ pCi., London. Diskont 4 pCt. 
Königsberg, 22. Mai. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 
fuhr 18 inländiſche, 84 ruſſiſche Waggons. 


Hamburg, 21. Mai, 9 vorm. Ein Hochdruck⸗ 
gebiet mit einem Maximum über 769 mm befindet 
ſich in Bayern und dem kontinentalen Europa, ein 
Minimum unter 755 im nordweſtlich von Schott⸗ 
land. Witterung in Deutſchland ruhig, im Norden 
trübe, im Süden heiter und wärmer. Muhiges, 
Ber ia trockenes, warmes Wetter wahre 

1 22 Mai, 9% vorm. Ein Maxi⸗ 
mum über 772 mm liegt über Süddeutſchland, ein 
Minimum unter 755 mm nordweſtlich von Schotte 
land. Witterung in Deutſchland ſtill, heiter, wär 
mer, meiſt trocken. Nubiges, warmeres, heiteres 
trockenes Wetter wahrſcheiulich. Deutſche Seewarte. 


— ——— — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Freitag den 22. Mai, früh 7 Uhr 
Lufttempeatur: + 11 Grad Celſ. Wetter: 
heiter. Wind: Nordoſt. 

Vom 21. morgens bis 22. morgens höchſte Tem⸗ 
2 + 15 Grad Celſ., niedrigſte + 4 Grad 

eIſtus. 


Kirchliche Nachrichten. 


Pfarrer Stachowitz. y 
Abendmahl. Derſelbe. Nachm. 6 Uhr: Pfarrer 


Jacobi. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 8 Uhr: 
Pfarrer Heuer. Vorm. 9%, Uhr: Prediger 
Krüger. Nachher Beichte und hl. Abendmahl. 

Garniſon⸗Kirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Diviſionspfarrer Großmann. Vorm: 111, Uhr: 
Kiudergottesdienſt. Diviſiouspfarrer Großmaun. 

Reformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt in der Aula des königlichen Gym⸗ 
naſiums. Prediger Arndt. 

Baptiſten⸗Kirche: Vorm. 9%, Uhr: Gottesdienſt. 
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. Prediger Bur⸗ 


bulla. 

Mädchenſchule zu Mocker: Vorm. 10 Uhr: Pfarrer 
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt. Pfarrer Endemann. 

Gemeinde Gramtſchen: Vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt in Leibitſch. Paſtor Lenz. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt in Goſtgau. Paſtor Stümke. 


Enuthaltſamkeitsverein zum 
„Blauen Krenz“. 
Sonntag den 24. Mai 1903, nach⸗ 
mittags 3 Uhr: Gebetsverſammlung 
mit Vortrag von S. Streich, im 
Vereinsſaale Gerechteſtraße 4, Mäd⸗ 
chenſchule. Eintritt frei für jeder⸗ 

mann. 


Chriſtliche Gemeinſchaft 
innerhalb der ev. Landeskirche 
zu Thorn. 

Sonntag den 24. d. Mts., nachm. 4 

Uhr: Evangeliſationsverſammlung. 
an abends 8 ¼ Uhr: Gebets⸗ 
unde. 
Freitag, abends 8 ¼ Bibelſtunde im 
Gemeinſchaftslokal Culmer Chauſſee 
42. Jedermann willkommen. 
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tsche Wähler des Wahlkreises So 


Thom-Culm-Briesen. 


Am Donnerſtag 


wird der von den Deutſchen all 


den 28. Mai d. Is., abends 8 Uhr, 
im Viktoria-Garten-Snal 

er Parteirichtungen als Reichstagskandidat 
aufgeſtellte f | 


Herr Landgerichtsdirektor 


Grassmann aus Thorn 


in einer öffentlichen Wählerverſammlung ſprechen. 
Alle deutſchen Wähler aus dem Wahlkreiſe Thorn⸗Culm⸗Brieſen werden zu 


dieſer Verſammlung dringlichſt eingeladen. 


Thorn, im Mai 1903. 


Dteer engere Wahlausschuss 


des Wahlkreises Chorn⸗Culm⸗ Briesen. 


Im Auftrage: 
Schwartz, Kommerzienrath. 


Bekanntmachung. 


Am 2. u. 3. Inni d. 
auf dem Artillerie ⸗ 
bei Thorn 


Schießübungen 


3. fluden 


mit ſcharfer Munition £ 


tt. Es wird an den genannten 
agen von 7 Uhr vormittags bis 
1 Uhr nachmittags geſchoſſen. 


ur Vermeidung von Unglücks⸗ 


1a en wird hiermit vor einem 
Betreten des abgeſperrten Schieß ⸗ 
platzgeländes ſeitens Unbefugter 


gewarnt. g er 

Königliches 4. Weſlpreußiſthes 
Infanterie - Regiment Ur. 140. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
den Nachlaß des am 24. Februar 
1902 zu Thorn verſtorbenen Kauf ⸗ 
manus Simon Simon, in Firma 
8. Simon in Thorn, iſt zur Ab⸗ 
nahme der Schlußrechnung des 
Verwalters, zur Erhebung von 
Einwendungen gegen das Schluß ⸗ 
verzeichniß der beider Vertheilung 
zu beriſckſichtigenden fegen en 
und zur Beſchlußfaſſung der 
Gläubſger über die nicht ver⸗ 
werthbaren Vermögensſtiſcke, ſo⸗ 
wie zur Anhörung der Gläubiger 
über die Erſtattung der Aus⸗ 
lagen und die Gewährung einer 


Vergütung an die Mitglieder des 


Bläubigerausſchuſſes der Schluß⸗ 
termin ER 8 
12. Juni 1903, 
mittags 12 Uhr, f 
vor dem tönialichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer 37, beſtimmt. 
Thorn den 16. Mai 1903. 
Wierzbowski, 


Gerichtsſchreiber des königlichen 
Amtsgerichts. 


Beſitzerstochter, 


26 Jahre alt, evangeliſch, 5000 Mk. 
Vermögen, wünſcht ſich mit Beamten 
oder Militär baldigſt zu verheirathen. 
Briefl. Meldung. und Photographie 
unter H. 100 pofil. Thorn I. 


2 Verkäuferin 


für mein Milchgeſchäft in Thorn, 
Brückenſtr. 40, geſucht. Meldungen 
in Alt⸗Thorn erwünſcht. \ 

F. Krüger, 


Koch einige 


Stickerinnen 


ſowie junge Mädchen, welche die 
Stickerei umſonſt erlernen wollen, er⸗ 
halten regelmäßige, gutbezahlte Arbeit. 
J. Strohmenger, 
Baderſtr. 19. 


I; Ein e 
en ag von ſof. t 
hasen Figſterſr. 1, All. 


Gießviab 


Villa 


„, mit ſchönem Obſt⸗ u. 
Blumengarten, Pferde⸗ 
55 jtall und Wagenremiſe, 
Bromberger Vor⸗ 
ſtadt, Paſtorſtraße, 
gelegen, iſt ſofort oder 

1. Jul zu verkaufen 


. 
oder zu vermiethen. 8 
W. Rinow, 
Kirchhofſtraße 61/65. 
Krankheitshalber beabſichtige ich 
meine 


Grundſtücke, 


ſowie 1 einſp. Arbeitswagen, 1 Britſchke, 
Pferdegeſchirr u. ſ. w. zu verkaufen. 
Reehag, Mocker, Mittelſtr. 3. 


Zigarren, 


ganz vorzügliche Marken, im Preiſe 
von 5, 6, 7, 8, 9 und 10 Pfg., 
empfiehlt die Zigarrenhandlung 

R. Grollmann, 


Eliſabethſtr. 8. 


Gelegenheit. 


Gute Schuhwaaren zu billigen 
Preiſen. Verkaufe bis zum Feſte zu 
jedem nur annehmbaren Preiſe ele⸗ 
gante Damen- Herren- und Kinderſtiefel. 


dolf Wunsch, 


neben der neuſtädt. Apotheke. 
5 orzüglicher 


almen-Limburser-Küse 


iſt in Poſtpacketen und größeren Poſten 
zu haben bei F. Schnellmann, 
Pr. Stargard. 


N HT Kaufeke 7 
KNORR 
L. Dammann & Kordes. 


Lose 


zur Königsberger Jubiläums⸗ 
Pferde⸗Lotterie, Ziehung am 27. 
Mai cr., Hauptgewinn eine vier⸗ 
a 1 Taunleri Doppel⸗Kaleſche, 


N 


e 


2 


zur 25. Marienburger Pferde⸗ 
lotterie, Ziehung am 18. Juni 
er., Hauptgewinn Landaner mit 4 
Pferden, à 1,10 Mk. 

zu haben in der 
Gelhäftshelle der Chorner Preſle“. 

indermädchen 
kann ſich melden Schulſtr. 1, 1. 


Ehrliches, ſauberes Aufwartemädchen 
wird ſofort geſucht Schuhmacherſtr. 20. 


Das zur A. Woelk'ſchen Konkursmaſſe gehörige Waarenlager, be⸗ 


en = Tuchen, Buckskins, | 
Futterartikeln, fertigen Garderoben etc., 


im Taxwerthe von Mk. 2299,25 ſoll im ganzen verkauft werden. 

„Die Beſichtigung des Lagers iſt nach vorheriger Meldung bei dem 
unterzeichneten Verwalter jederzeit geſtattet. - 

Offerten, welchen eine Bietungsſicherheit von 300 Mk. beizulegen iſt, 
werden bis ar 26. Mai d. Is. vom Uuterzeichneten erbeten. Zuſchlag⸗ 


ertheilung bleibt vorbehalten. 
Robert Goewe, Thoru, 
Konkursverwalter. 


Aachener und Mindener Beer Rrriherungg-Befelhänf 


N > egründet 1 % 8 a 
Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft am 31. Dezember 1902 ergiebt ſich 
aus dem nachſtehenden Auszug aus dem enn für 5 390 


r Vader ee — 
Prämien⸗Einnahme für 192 Mk. 20 624 527,30 
Zinſen⸗Einnahme für 1902 Mk. 690 480,96 
Manege ae aerellce 8813 855,54 
Uebertrag zur Deckung außergewöhnlicher Bedürfniſſe Mk. 4000 000. — 
Kapital Reſervefonds HR are Dr 5 900 000,— 
Dividenden-Ergänzungsfond® . «>» =» « Mk. 600 000,— 
Spar⸗Reſervefonds FFC Mk. 1297 627,50 

Mk. 45 926 491,30 


Verſicherungen inkraft am Schluſſe des Jahres 1902 Mk. 10 356 910 586,— 
An Entſchädigungen wurden von der Geſellſchaft im N = 
r 10 603 338,79 
Seit ihrem Beſtehen wurden von der Geſellſchaft für 
Schäden überhaupt bezahlt Mk. w 578 429,30 
Für gemeinnützige Zwecke verwendete die Geſellſchaft 
ſeit ihrem Beſtehen die Summe von Mk. 33 226 652,97 
Die Geſellſchaft betreibt außer der Einbruch auch die 
5 0 0 „ai 
Verſicherung gegen Einbruch⸗Diebſtahl. 
Der Abſchluß einer ſolchen Verſicherung wird für die beginnende Reiſe⸗ 
Saiſon beſonders empfohlen. 8 
Verſicherungen aller Art vermitteln gern 
Danzig, Hundegaſſe 31, den 1. Mai 1903 
die General⸗Agentur der Geſellſchaft. 
Ernst Chr. Mix, ö 
und in Thorn: Herr Robert Goewe, Kaufmann, Breiteſtraße 19, 
5. Herr Joh. von Czarlinski, General⸗Agent, Brückenſtraße 6, 
„ Biſchofswerder: Herr Richard Gericke, Kaufmann (i./F. II. von 
Hülsens Nachflg.), > Gut : 
Briefen: Herr Richard Bauer, Brauereibeſitzer, - 
Culm: Herr Paul Fröhlich, Kreis⸗Kommunalkaſſen⸗Rendant, 
Culmſee: Herr Otto Moldenhauer, Kaufmann. 
Dt.⸗Eylau: Herr Gustav Mencke, Rentier, : 
Garnſee: Herr Karl Florian, Kaufmann 
Gollub: Herr Stanislaus Faustmann, Kaufmann, 
Graudenz: Herr Julius Holm, Kaufmann, i 
Schönſee: Herr William Tidemann in Thorn, Brombergerſtraße 64, 
„ Schwetz: Herr Edmund Nitz, Kreisausſchuß⸗Sekretär, 
2 Strasburg: Herr Franz Wenzlauski, Apothekenbeſitzer. 
g in. 
1 „Germanin 
Lebens⸗Verſicherungs⸗klktien⸗Heſellſchaft zu Stettin. 
„„ „ Gründungsjahr 1857. „ 5200; 
Seither abgeſchloſſene Verſicherungen 1330 Millionen Mark. 
Vorhandene Sicherheitsfonds .. 375 Millionen Mark. 
Den Verſicherten überwieſene Gewinn⸗ 
autheile und 3 


71 Millionen Mark. 


e Wien: N ar 
Vortheilhafte Betheiligung der Verſicherten am Reingewinn 


ohne Nachſchußverpflichtung. Dividende nach Plau B im Jahre 
1904 bis zu 66% einer Prämie. Sehr glünſtige Verſicherungs⸗ 
bedingungen. Invaliditätsverſicherung mit Prämienerlaß 
und Gewährung einer Rente bei Eintritt der Invalidität durch 
Krankheit oder Unfall. 0 5 k 

5 elch jede weitere Auskunft durch die Vertreter 
er Geſellſchaft: N 

in Thorn Gebr. Tarrey, in Schönſee Jul. Zielke, in Schulih 


fl. Wohnungen zu vermieten | L. Andrzejezykowski, in Culmſee Anton Goga, in Argenan Rich. 


Mocker, Lindenſtr. 54. 


Taniowski, in Damerau Fr. Fiessel. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


mmer - Theater. 


Viktoria- Etablissement. 


Dir. Amand Tresper. 
Spieldauer vom 31. Mai (1. Pfingſtfeiertag) 
bis 1. September 1903. 
Perſonal⸗Verzeichniß. 


Dir. Amand Tresper, Oberregiſſeur, 
Adolf Peickner, Regiſſeur des mo⸗ 
dernen Konverſations⸗ u. Luſtſpiels, 
Ape Brunner, Regiſſeur des Schan⸗ 
iels, 
Tultus Biedenweg, 
Operette und Poſſe, 


Damen: 
Else Fehlon, 1. Sängerin, 
Käthe Lembach, 1. Soubrette, 
Marie v. Schönau, jugendl. Sängerin, 


Regiſſeur der 


Minna Biedenweg, 1. Operetten⸗Alte, 


Helene Walden, Liebhaberin und 
Salondame, ' 

Margarethe Reichel, )uaive u. muntere 

Elfriede Beckmann, 3 

Clara Schlegel, 1. Mutter und ko⸗ 
miſche Alte, 

Frieda Herrmann, I. Chargen u. Chor, 


Anna Niesler, e 
Frieda Winkelmann, „ * 
Else Müller, 5 0 rg 
Trude Sanders, „ „ 9 
Martha Händler, Ballet⸗ 
Minna Stolze, Tänzerinnen, 
Eugen Lorke, kl. Rollen. 


Operetten. 


Die Landftreicher, Operette in 3 


Akten von Ziehrer. 
Wiener Blut, Operette in 3 Akten 
von J. Strauß. 


Paul Butenuth, Regiſſeur, 

Richard Randow, I. Kapellmeiſter, 

Ernst Frohnke, 2. Kapellmeiſter und 
Chorrepetitor, 

Otto Friebel; Souffleur, 

Julius Brede, Sufpizient. 


Herren: 

Adolf: Peioner, 1. geſetzte Liebhaber, 

Georg Brunner, 1. Helden u. Bariton, 

Julius Biedenweg, Tenor- bulffo und 
iugendl. Komiker, 

Eduard Giste, jugendl. Held und 
Liebhaber, 

Otto Börner, 1. Tenor, 

Otto Sehlege, 1. Charakter - Komiker 
und humor. Väter, 

Paul Butenuth, 1. Väter und Baß⸗ 
partieen, 

Albert Niesler, Liebhaber und 2. 
Tenorpartieen, 

Fritz Herrmann, 1. Chargen, 


Kurt Pretschel, Chargen u. Chor, 


Paul Maletzki, kl. Rollen u. Chor, 

Julius Brede, Inſpizient, 

Adolf Bartsch, Dekorateur, 

Alex Fischer, Theatermeiſter, 

Franz Weg, Garderobier u. Theater⸗ 
diener. 


Erworbene Novitäten. 


Das ſüße Mädel, Operette in 3 
Akten von H. Reinhardt. 

Madame Sherry, Operette in 3 
Akten von Jacobſon u. Felix 


Sanatorium Siebenberg, Volksſtück in 5 Akten von 


Jadwiga, Operette in 3 Akten von Der Dukatenprinz. 

. Döllinger. 

Von älteren Werken find in Ausſicht genommen: Der arme Jonathan, 
der Seekadett, Nanon, die ſchöne Helena, der Zigennerbaron, die 
Fledermaus, die Geiſha, Leichte Kavallerie, die ſchöne Galathea, 
der Bettelſtudent u. a. in. 


Schau⸗ und Luſtſpiele: 


Mouna Vanna, Schauſpiel in 3 Akten von Maeterlinck, 
Nachtaſyl, Szenen a. d. Tiefe des Lebens von M. Gorkji, 
Das große Licht, Schauſpiel in 4 Akten von Philippi, 
Die größte Sünde, Schauſpiel in 4 Akten von Otto Eruſt, 
Der blinde Paſſagier, Luſtſpiel in 3 Akten v. Blumenthal u. Kadelburg, 
Geſchwiſter Lemke, Volksſtück von Skowronnek und Stein, 
Los vom Manne, Luſtſpiel in 3 Akten von Jacoby, f 
A. L' Arronge, 
Der Hochtouriſt, Schwank in 3 Akten von Kra atz und Neal, 
Das ewig Weibliche, ein heiteres Phantaſieſpiel von R. Miſch, 
Maria von Magdala, Schauſpiel von Paul Heyſe, ‘ 
Die Rothbrücke, Luſtſpiel in 3 Akten von M. Schönau. 
Der Camelienonkel, Volksſtück in 3 Akten von Leipziger. 

An älteren Werken ſind in Ausſicht genommen: Alt⸗Heidelberg, die 
Journaliſten, der Hypochonder, der Herr Senator, die zärtlichen 


Verwandten. das Stiftungsfeſt, Krieg im Frieden, Dr. Klaus u. a. m. 


findet in der 
Dutzendbillets 


Votberkauf 


igarrenhandlung des Herrn Duszynski ſtatt. 
ind bei Herrn Walter Lambeck zu haben. 


Alles nähere durch die Tageszettel. 


Mit Hochachtung 


Amand Fresper. 
i Geſchüfts⸗Eröffnung. 


Den geehrten Einwohnern von Podgorz und Umgegend beehre ich mich 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich im Haufe Marktſtraßße Nr. 29 eine 


Sarg -, Bau- u. Moͤbeltischlerei 


errichtet habe. 


Indem ich bitte, mein Unternehmen durch 
Aufträgen unterſtützen zu wollen, gebe ich die Verſi 


fitige Zuwendung von 
een einer gediegenen. 


Hochachtungsvoll und ergebenſt 


prompten Ausführung bei billigſter Preisberechnung. 


Liederfafel = Podgorz. 


Sonntag den 24. d. Mis., 
von 4 Uhr nachmittags ab, 
in Schlüſſelmühle: 


Gesang u. instrumentale 
Vorträge, 


Tombola. Preiskegeln. 
Eintritt 25 Pfg. pro Perſon, Kinder 


in Begleitung Exwachſener frei. 
2 
Hvoll. 


Sonnabend den 23. d. Mts.: 


Grosses Concert, 


gegeben von der Kapelle des Inftr.⸗ 
Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61 unter Leitung ihres Dirigenten 
Herrn F. Hietschold. 
Anfang 8 Uhr. — Eintritt 25 Pfg. 
Von 1/10 Uhr ab Schnittbillets 
à 15 Pfg. 


AT „Altona“, 


Kaſernenſtraße 46. ; 
Morgen, Sonntag, den 24. d. M.: 


Tanzkränzchen, 
wozu ergebenſt einladet 
Adolf Bahr. 
Deulſcher Blaukrenz⸗Werein 
Mock 


0 er. 

Sonntaag den 24. Mai 1903, nachm. 
3½ Uhr: Gebetsverſammlung mit 
Vortrag von P. Seitz im Vereins⸗ 
lokal Thornerſtraße 29. Jedermann 
iſt herzlich willkommen. 


r. Eisenberg. 
Sonntag den 24. d. Mts. fährt 


Dampfer „Thorn“ 


nach Czernewitz; 
Abfahrt um 3 Uhr e vom 
Brückenthor. — Die Bäder daſelbſt 
ſind eröffnet. N 


Für meine Mitglieder ſuche zum 
28. Mai 


ca. 40 wöhlirte Zinner 


Reflektanten wollen ihre Adreſſen 


gefälligſt im Sommer ⸗ Theater (Vik⸗ 
botia-Gatten) abgeben. n 
Amand Tresper, 
Theaterdirektor. 


h WMWohnung, 


3 Zimmer, Entree und Balkon und 
reichl. Zubeh., a. W. Pferdeſtall 10 
Wagenremiſe, v. . 3. v. Schulſtr. 18. 


weißer Pudel 
entlaufen. Vor Au⸗ 

plan. wird gewarnt. 
Alzugeben bei 


Heinrich Netz. 


— 


Hund, weiß, ſchwarz getigert. \ 
fallendes ze Bitte Nachricht nach 


Dominium Rosenberg. 
Hierzu Beilage. 


— I. 


Beilage zu Nr. 119 der „Thorner Preſſe“. 


Sonnabend den 23. Mai 1903. 


Probinzialnachrichten. 


9 e Schönſee, 22. Mal. (Aus Anlaß ihrer goldenen 
Geſpaelt) Lat der Kaiſer den Altiiger Chriftian 
Geiler schen Eheleuten in Dorf Richnau ein 
geſchenk von 30 Mt. geſpendet. 

e Gollub, 22. Mai. (Lebensrettung. Bau einer 
Turnhalle.) Der Schneidemſiller Joſef Kulpinski 
rettete das 2jährige Töchterchen des Schneide⸗ 
Müllers. Beplke, welches an einer beſonders tiefen 
uud reißenden Stelle in die Drewenz gefallen war, 
Mit großer Lebensgefahr vom Ertrinken. — Der 

err Uuterrichtsminiſter hat zum Ban einer Turn ⸗ 

le für die hieſigen ſtädtiſchen Volksſchulen eine 

eſhilfe von 13000 Mk. in beſtimmte Ausſicht 
geſtellt. Auch von dem zu benriludenden Turn⸗ 
verein wird die Turnhalle vorausſichtlich benutzt 
werden können. 

e Brieſen, 22. Mai. (Neue Schule.) Die Re⸗ 
gierung in Marienwerder hat genehmigt, daß eine 
neue ebaugeliſche Schule in dem Domänengute 
Siltuo erbaut wird. Der Schule ſollen die Ort⸗ 
ſchaften Sitino, Schein und Friedrichsdorf zuge⸗ 
theilt werden. 

t Aus dem Kreiſe Culm, 21. Mai. (Jener. Zur 
Reichstagswahl.) Geſtern Morgen brannten die 
Gebäude des Beſitzers Schenkel in Kl.⸗Lunan 
nieder. — Am nächſten Sonntage nachmittags 
4 Uhr findet eine Wählerverſammlung in Auge⸗ 
legenheit der Reichstagswahl im Schliltzenhauſe zu 
Culm ſtatt. Herr Landgerichtsdirektor Graßmann 
wird Bericht erſtatten über feine Thätigkeit als 
Abgeordneter. 8 

Goßlershauſen, 18. Mai. (Rriegsminiſter von 
Goßler Ehrenmitglied des Kriegerdereins.) Der 
biefige Kriegerverein hat einſtimmig beſchloſſen, 
den Kriegsminiſter General von Goßler zum 
Ehrenmitglied des Vereins zu ernennen. 

t Graudenz, 21. Mai. (Sommertheater. Zur 
Neichstagswabl.) Die Saiſon des Kalſer Wilbelm⸗ 
Sommertheater wird zu Pfingſten eröffnet. — Die 
Sozialdemokraten entfalten auch bier eine ſehr 
rege Thäligkeit. Flugblätter werden auf der 
Straße vertheilt. Kandidat iſt der Kaſſenführer 


Bartel⸗Danzig. 
Marienburg, 15. Mai. (Selbſtmord.) Der 
Eigenthümer Donaiski in Willeuherg machte 


heute Nachmittag durch Erhängen ſeinem Leben 
ein Ende Gerätes Vermögensverhältuſſſe 
ſollen den D., der ſich bereits in den 60er Jahren 
befindet, in den Tod Mal. 4 haben. 
Marienburg, 20. Mai. (Der Spionage ver⸗ 
dächtig) war geſtern ein ſich in der Nähe des 
Braunswalder Forts herumtreibender Italiener, 
der einen Käfig mit Zwergpapageien bei ſich trug. 
Das auffällige Benehmen des Ausländers veran⸗ 
laßte den dienſtihnenden Militärbeamten, ihn zu 
verhaften. Der Verhaftete, deſſen Papiere auf 
den Namen Seppi Toskanie lauten, wurde in das 
Willenberger Haftlokal gebracht. Das General ⸗ 
kommando in Danzig erklärt die Nachricht von 
der Feſtnahme eines Spious in Marienburg für 
nurichtig. Dem Generalkommando wäre ſouſt von 
einem ſolchen Falle ſofort Mittheilung 
worden, was aber bisher nicht geſchehen 
Elbing, 17. Mai. (Todesfall.) Am Freitag 
Abend ſtärb hier nach ganz kurzer Krankheit Herr 
Staatsauwaltſchaftsrath Robert Raſchke im beſten 
Mannesalter. Er war zu Marienwerder als 
Sohn des Kaufmanns Raſchke geboren und hatte 
auf der Univerſität zu Königsberg ſtudirt. Am 
6. März 1887 wurde er zumGerichtsaſſeſſor ernannt. 
m Jahre 1892 übertrug mau ihm die Stelle als 
imtsauwalt in Danzig; in demſelben Jahre wurde 
er daun nach Strasburg als Staatsauwalt ver⸗ 
ſetzt. Dieſes Amt bekleidete er mehrere Jahre 
hindurch, bie er am 1. Februar 1897 eine Be ⸗ 
rufung als Staatsanwalt an das Laudgericht nach 
Elbing erhielt, wo er ſeitdem gewirkt hat. 
Neuſtadt, 17. Mai. (Schwerer Banunfall.) Bei 
dem Bimmermeifter Markowski'ſchen Neubau in 
der Schützenſtraße iſt geſtern Nachmittag ein Ge⸗ 
rliſt eingeſtürst, auf welchem fünf Maurer in Höhe 


Roman von Urſula Zöge von Manteuffel. 
69) Machdruck verboten.) 


Flore konnte eine immer wieder auffteigende, 
ſchmerzliche Bitterkeit nicht hindern — es war 
ſchwer, ſich ſo vollſtändig vergeſſen zu wiſſen — 
aber die troſtloſe Verzweiflung früherer Zeiten war 
das nicht mehr. Sie vermochte es, ſich fo loszulöſen 
vom eigenen Selbſt, daß für fie jetzt das Schickſal 
der Schweſter in den Vordergrund trat. Sie 
ſchrieb und empfing noch mehrere Briefe, von denen 
Lore nichts wiſſen durfte. 

Mit Nachbarn hatten ſie ſich nicht ſehr oft ge⸗ 
ſehen. Hin und wieder die Geiers, wenn die An- 
weſenheit der Weſſelſchen Damen Sonntags im 
Nachbar⸗Kirchenſtuhl entdeckt wurde, wo dann immer 
darauf gedrungen wurde, fie möchten zum Eſſen 
dort bleiben. Die Familie hatte ſich nun über 
Eds Mißgeſchick beruhigt und fing an, dieſen 
Schlußſtandal als das größte Glück zu empfinden, 
welches ihm paſſieren konnte. Die Scheidung war 
im Gange, da man den Aufenthalt der Frau ent⸗ 
deckt hatte. Edi hatte ſich zuerſt gebärdet wie ein 

aſender, hatte jeder Schweſter einzeln geſchworen, 
er werde jenen „Kerl“ fordern, um ſich dann von 
den geängſteten Komteſſen überzeugen zu laſſen, daß 
zlener Kerl“ garnicht „ſatisfaktionsfähig“ ſei. Darauf 
nantieer erklärt, er werde ihn mit der Reitpeilſche 
5 1 den — aber damit war auch ſein Vorrat an 
in dolden Wollen völlig erſchöpſt, denn er verfiel 
Lauf ide Indolenz und ließ die Dinge ihren 
beſſert Imen. Seine Lage hatte ſich inſofern ges 
den 3 er nicht mehr in der Verbannung auf 
lebte — ſondern bei den Eltern im Schloß 

' er feinem Water die Pfeife ftopfte, die 


een H 


des dritten Stockwerkes beſchäftigt waren. Bei 
Eintritt der Kataſtrophe gelang es dem einen, 
von dem Geriiit in eine Fenſteröffnung zu ſpringen; 
ein anderer rettete ſich dadurch, daß er einen 
Netzriegel umklammerte und an dieſem hängen 
blieb. Die übrigen drei ſtürzten mit dem Gerift 
zuſammen zur Erde herab. Alle drei haben zwar 
ſchwere, aber doch nicht lebensgefährliche Ver⸗ 
lebungen erlitten. 

„Inſterburg, 17. Mal. (Von den Mühleuflügeln 
erſchlagen) wurde beim Spielen das 10jährine 
Töchterchen des Mühlenbeſitzers Bode in Uderballen 
bei Norkitten. 

Gol dap, 18. Mai. (Eine Blulthat iſt hier am 
Sonntag verübt worden. Der tanbſtumme Knecht 
Friedrich Scherwinski wurde von den Arbeitern 
Piontkowski und Brodowski, mit denen er in 
Streit gerathen war, auf der Straße mißhandelt 
und daun erſtochen. Broſowski hat mit einem 
Stahlſtock dem Sch. über den Kopf geſchlagen, 
P. ſtach dem Sch. mit einem Taſchenmeſſer in die 
linke Achſelhöhle, worauf Sch. zuſammenbrach. 
Beide entfernten ſich nach der Wohnung des Bro- 
ſowski und ließen den Unglückllichen liegen. Von der 
Kaſeruenwache wurde die Polizei benachrichtigt, 
und dieſe brachte den Sch. nach dem Kraukenhauſe, 
wo er nach einer halben Stunde ſtarb. Die 
Thäter wurden noch in derſelben Nacht in der 
Wohnung des Broſowski verhaftet. P. lengnete, 
jedoch wurde bei ihm ein blutiges Taſchenmeſſer 
gefunden, mit dem die That augenſcheinlich voll⸗ 
bracht worden iſt. 

Eydtkuhnen, 18. Mai. (Von einem tollen 
Hunde gebiſſen) wurden in voriger Woche in 
Loyen bei Dubeningken zwei Kühe und ein Pferd 
des Beſitzers K. und ſämmklich getödtet. Das 
Pferd biß indeſſen vorher die 16jährige Tochter 
des Beſitzers. Dieſe begab ſich zwar nach Berlin 
E in ein Juſtitut, iſt dort aber ge 

orben. 


Königsberg, 17. Mai. (Wallenſtein⸗Aufführung.)] D 


Zu einem Ereigniß der Frühjahrsſaiſon hat ſich 
die in Ausſicht genommene Aufführung der 
Wallenſtein ⸗Trilogie im Stadlitheater geſtaltet, 
deren Mitwirkende ausſchließlich Dilettanten 
hieſiger Stadt, zumtheil höhere Beamten, zum 
andern und größeren Theil Studirende der 
Albertus⸗Univerſität ſind. Der Gedanke, eine 
ſolche Aufführung der Trilogie nach Schluß der 
eigentlichen Theaterſaiſon zu veranftalten, iſt aus 
der Nothwendigkeit hervorgegangen, weitere 
Mittel für den im Bau begriffenen Bismarckthurm 
auf Samlauds höchſter Erhebung, dem Galtgarben, 
zu beſchaffen. Der Gedanke wurde namentlich 
in der hieſigen Studentenſchaft mit Beigeiſterung 
aufgenommen. Man darf eine ſchöne Auffiſhrung 
von Schillers Wallenſtein⸗Trilogie erwarten. Es 
wirken außer den Vertretern von etwa 100 
ſtummen Rollen nicht weniger als 50 Perſonen 
mit. Die Regie den ganzen hat Herr Bachmann 
vom Königsberger Stadttheater, die Titelrolle 
des Wallenſtein Herr Syndikus Schleuther über⸗ 
nommen. Einen Prolog zu den Feſtſpielen hat 

err Landesrath Paſſarge gedichtet. Die erſte 
Aufführung der Trilogie findet am Donnerſtag 
den 21. Mai und Freitag den 22. Mai ftatt. 

Aus dem Landkreiſe Königsberg, 18. Mai. (Un⸗ 
fall.) Bei der Herſtellung von Butter mit einer 
Buttermaſchine war der dreijährige Sohn des Be⸗ 
ſitzers Blumenthal in Horſt zugegen. Der Kuabe, 
welcher ſich an der Maſchine zu ſchaffen machte, 
fiel plötzlich in das Getriebe und wurde mehrmals 
Dernmgejchleudert, ſodaß der Tod auf der Stelle 

rat. 

Bromberg, 15. Mai. (Unfall.) Auf euntſetzliche 
Weiſe iſt die bei dem Beſitzer Reinhard a im 
Dienſt befindliche 17 jährige Tochter des Dorf- 
dieners Steinberg aus Jaukendorf ums Leben 

ekommen. Sie war damit beſchäftigt, das beim 
reſchen aus der Maſchine fallende leere Stroh 


des Dreſchkaſtens mit furchtbarer Gewalt durch⸗ 
ſchlugen, wobei eines der umhberfliegenden Stücke 
das Mädchen fo ungliſcklich traf, daß ihm der Kopf 
vollſtändig zertrümmert wurde und auf der Stelle 
der Tod eintrat. 

Woll ſtein, 15. Mai. (Vom Schreck getödtet.) 
Auf der Feldmark Kiebel führte ein 7jähriges 
Mädchen während eines Gewitters Gänſe. Eine 
vierjährige Schweſter brachte ihr Mittagsbrot, 


als plötzlich ein Blitz berniederfuhr. Dadurch M 


wurde das Kind derart erſchrocken, daß es be 
ſinnungslos zuſammenbrach und nachhauſe ge⸗ 
tragen werden mußte. Es ſtarb in der Nacht. 
Köslin, 18. Mal. (Ein ſchanerlicher Mord) iſt 
am Sonnabend in dem benachbarten Dorf Mocker 
verübt worden. Der beinahe 80 Jahre alte 
Handelsmann und Arbeiter Karl Steinkopf hat 
der au einem Feldwege nicht weit von ihrer 
Wohnung die Kuh hütenden 50jährigen Frau des 
Eigenthümers Neſt mit einem gewöhnlichen 
Taſchenmeſſer, das er am frühen Morgen bei 
einem Nachbar geſchliffen hatte, die Kehle und die 
beiden Handgelenke zerſchnitten, außerdem mehrere 
Stiche in den Kopf verſetzt. Wahrſcheinlich iſt der 
Tod ſofort eingetreten. Paſſanten fanden die Er- 
mordete, ein Strickzeng in der Hand haltend, lang 
ausgeſtreckt mit dem Geſicht nach unten liegen. 
Der Mörder hatte ſich nach einem nahen Walde 
begeben und beobachtete von dort die Vorgänge. 


Als er ſah, fo berichtet die „Kösl. Ztg.“, daß ſich] J 


Meunſchen bei der Leiche anſammelten, kam er auch 
hinzu und bekundete fein Jutereſſe au dem Er⸗ 
eigniß durch allerhand Fragen. Steinkopf iſt bier 
in der Stadt und der Umgegend als ein ſogen. 
„twalliger“ Menſch bekaunt, der die That wohl 
kaum bei vollem Bewußtſein ausgeführt hat. 
——— — — — —— Be 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 23. Mai. 1902 7 Erzbiſchof 

r. th. H. Simar in Köln, Legat des apoſtoliſchen 
Stuhles. 1896 Enthüllung des Denkmals Jung 
Bismarcks auf der Rudelsburg. 1871 Begiun des 
Riſckmarſches der deutſchen Armee aus Frauk⸗ 
reich. 1848 * Alfred Kirchhoff, Profeſſor in Halle, 
hervorragender Geograph. 1794 Niederlage der 
Franzoſen bei Kirrweiler. 1794 Niederlage der 
Franzoſen bei Kaiſerslantern. 1754 Andrea 
Appiani, der „Maler der Grazien.“ 1733“ Fried⸗ 
rich Auton Mesmer zu Itzmauy am Bodenſee, Ber 
ariinder der Lehre vom Thiermagnetismus. 1706 
Sieg Marlboronahs bei Ramillies 1618 Beginn 
des 30 jährigen Krieges, die kaiſerlichen Räthe 
Martiniz und Slawata in Prag zum Fenſter hin⸗ 
ausgeworfen. 1544 Frieden zu Speyer, Verzicht 
des Hauſes Habsburg auf die Krone von Däne⸗ 
mark⸗Norwegen. 1125 f Sailer Heinrich v. 


Thorn, 22. Mai 1903. 

— Gur Einladung der Stadt Thorn) 
zu der Jubiläumsfeier der Stadt Petersburg ſei 
noch bemerkt, daß Thorn auch mit dem Gründer 
der neuruſſiſchen Hauptſtadt, Peter dem Großen, 
in nähere Beziehungen getreten iſt, wovon neben 
den Aufzeichnungen der Chronik die alte Scheibe 
zeugt, die in der linksſeitigen Kolounade des 
Schützenhausgartens aufgehängt iſt. Die FZufchrift 
der hiſtoriſch⸗ehrwürdigen Scheibe lautet: „Peter I 
Kayſer von Ruslaud und Auguſt II Koenig von 
Pohlen beehrten Anno 1709 Den 16 Oktobr die 
Schützen Brüderſchaft zu Thorn Mit Ihrer 
Hohen Gegenwart und Schoſſen Nach dieſem 
Ziele.“ Die Scheibe zeigt einen Kernſchuß, faſt 
im Zentrum, der als „Schuß des Kayſers“ be⸗ 
zeichnet iſt. Die Scheibe weiſt noch ein zweites 
Schußloch auf, in bedenklicher Nähe des Scheiben⸗ 
raudes, doch iſt taktvoll verſchwiegen, ob dies der 
„Schuß Ihrer Pohlniſchen Majeſtät“ geweſen iſt. 
Lehrt uns die Scheibeninſchrift, daß Peter der 
Große überhaupt in Thorn geweſen, ſo giebt die 


zu entfernen, als aus noch nicht aufgeklärter] Chronik die nähere Auskunft, daß ſein Beſuch 
Urſache die inneren eiſernen Theile der Maschine |jogar ein ungewöhnlich Langer geweſen, und daß 
in Trümmer gingen und die hölzernen Wandungen! Thorn faſt zwei Wochen die Ehre gehabt hat, den 


Flinten putzte und die Jagdhunde dreſſierte. Das 
Kind wurde von den fünf Tanten verzogen und 
erzogen, je nach Charakter derſelben und war 
plötzlich der allgemeine Liebling — bisher ein halb 
geächtet Weſen. Alſo auch hier Verbeſſerung der 
Lebenslage. — 

Flore hatte indeſſen andere Verbeſſerungen be⸗ 
wirkt, indem ſie den Weſſeler Kirchenſtuhl reno⸗ 
vieren ließ. Nach eingehender Beratung mit dem 
Direktor Wiedemann, einem freundlich geſinnten 
und dabei energiſchen Mann, war beſchloſſen und 
ausgeführt worden, daß jeden Sonntag ein mit 
Sitzen verſehener großer Leiterwagen die Alten der 
Weſſeler Gemeinde nach Trenka zur Kirche fahren 
ſollte. Die Einrichtung machte ihr Freude — aber 
ſie ſann noch weiter und erwog die Möglichkeit, in 
Weſſel ſelbſt ein Kirchlein zu bauen. In dieſem 
einmal geweckten Gedanken lag, das fühlte ſie, der 
Keim für künftige, troſtbringende Thätigkeit und heil⸗ 
ſames Abwenden von perſönlicher Not. Er wird 
wachſen und ſich entfalten, und wenn die zu dem 
Zweck in andern Gemeinden angeſtellten Sammlungen 
beginnen und zuſammenrinnen gleich Bächlein, bis 
daß ein Bach daraus werde, ſo wird dies Wünſchen 
und Wirken wieder ein neues Intereſſe, ein Band 
ſein, welches ſie mit dem Ort verbindet, der nun 
einmal ihre und ihres Sohnes Heimat geworden. 

Sie ſtand im goldnen Frühlingsglanz eines 
Maitages an der Balluſtrade der großen, nach dem 
ſchattigen Park gelegenen Veranda und war ganz 
in dieſe Gedanken verloren. Ein elfenbeinweißes 
weiches Kleid von ächt indiſchem Kaſchmir und ein 
großer weißer, mit weißem friſchem Flieder ge- 
ſchmückter Hut gaben der ganzen, idealen Geſtalt 
etwas ungemein Frühlingshaftes und der finnende 
Ausdruck des halb abgewandten Geſichts mit dieſen 


nr 


langbewimperten, dunklen Augen erhöhte den 
poetiſchen Zauber des ganzen Bildes, dem die, 
mit Clematis und Kletterroſen bewachſenen ſchlanken 
Pfeiler als anmutiger Rahmen dienten. Lore, welche 
im Hintergrund der geräumigen Gartenhalle auf 
einem Rohrſtuhl ſaß, die Hände um die Siniee ge⸗ 
faltet, betrachtete die Schweſter unverwandt. 

„Weißt Du, Flore, es iſt doch eigentlich eine 
tolle Sache, wie ſchön Du biſt!“ — 6 8 

„Ach geh — das iſt albern!“ — 

„Nein, es iſt Faktum. Man mag Dich anſehen 
von oben bis unten, von rechts und links, da iſt 
nichts an Dir, was das kritiſchſte Auge anders 
wünſchen dürfte. Hat Dir das Dein Mann nicht 
auch ſchon geſagt?“ 

Flore ſeufzte ein wenig. 

„Wohl hundertmal. Ja!“ — fagte fie dann. 

„Während ich dagegen“ — Lore zog einen 
Taſchenſpiegek hervor und betrachtete ſich kopf⸗ 
ſchüttelnd — „Geftalt paſſabel, aber etwas zu 
hager, Haar üppig, aber etwas zu kraus — Ge⸗ 
ſicht natürlich bereits von der Sonne verbrannt, 
könnte hübſch ſein, wenn eben juſt dies und jenes 
klappte — ſo iſt hier was zu kurz, dort etwas zu 
lang, — Schade, ſagen die Leute, ſie könnte ein 
ſchönes Mädchen ſein, wenn — ja dies fatale kleine 
Wenn!“ — 

Flore ſchüttelte den Kopf. 

„Wie gern tauſchte ich mit Dir. Glaube mir, 
Du biſt unendlich feſſelnder wie ich. Ich kann mir 
nämlich ſchon denken, worauf Deine ganze Be⸗ 
trachtung hinausläuft.“ 

„Kannſt Du?“ — Lore ſah etwas trotzig vor 
ſich hin — „Na ja . es iſt aber fo. Es wäre 
ein Unſinn, ſich einbilden zu wollen, daß Jemand, 


großen Herrſcher als Gaſt in feinen Mauern zu 
beherbergen. Am 8. Oktober ſchon traf Peter in 
Thorn zu einer Zuſammenkunft mit dem König 
Auguſt II., dem Starken, Kurfürft von Sachſen 
und König von Polen, ein, nahm im Gaſthof „Zu 
ronen“ Quartier und weilte in unſerer 
Stadt bis zum 22. Oktober, wo er ſich mit dem 


Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, auf ein Par vom 
1. Juni ab zur Dienſtleiſtung zum 
Train⸗Bat. Nr. 3 kommandirt. Wehmeyer, 
Major, beauftragt mit Wahrnehmung der Ge⸗ 
ſchäfte eines Abtheil. Chefs bel der Art. Brüı 
fungskommiſſion, zum Abtheil. Chef bei dieſer 
Kommiſſion ernannt. Apfel, Lt. im 1. Weſtpr. 
Fußart.⸗Regt. Nr. 11, zum Oberlt. befördert. 
Sellentin, Lt. im Weſtpr. Pion.⸗Bat. Nr. 17. 
zum Oberlt. vorläufig ohne Patent befördert. 
Zum Leutnant befördert der Fähnrich Lange 
im Juf.⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, zum 
Fähnrich befördert der Unteroffizier Schulz im 
I. Weſtpr. Fußart.⸗Regt. Nr. 11. v. Gundlach, 
Oberleutnant im Ulan.⸗Regt. von Schmidt (1. 
Pomm.) Nr. 4, mit der Eulaubniß zum Tragen 
der Armeenniform der Abſchied mit der geſezz⸗ 
lichen Benfion bewilligt. Wuthe, Lt. im 5. 
Weſtpr. Juf.-Regt. 176, behufs Nachſuchung der 
Auswanderungserlaubniß der Abſchied bewilligt. 

— MBerionalien) Der Regierungsrat 
Waguer in Osnabrück iſt der königl. Regierung in 
Marienwerder zurweiterendienſtlichen Verwendung 
liberwieſen worden. 

Der Amtsrichter Fiſcher in Neumark iſt an 
das Amtsgericht in Anklam verſetzt worden. Der 
Gerichtsaſſeſſor Johaunes Miller in Konitz iſt 
zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht daſelbſt 
ernannt worden. 

— (Perſonalien bei der Poſt.) Dem 
Oberpoſtexpedienten Hennenberger in Elbing iſt 
die Verwaltung einer Oberpoſtſekretärſtelle bei 


der Dich gekannt und . Dich je 
vergeſſen könnte.“ 

„Du wirſt mit der Zeit ſchon daran glauben 
lernen!“ 2 

„Weshalb ſagſt Du das fo beſtimmt?“ 
frug Lore mißtrauiſch. 

Flore lächelte ſiegesſicher. 

„Weil Du Dich davon überzeugen wirſt, wenn 
wir im Juni nach Premkau reifen. Ja! — Unter 
brich mich nicht. Harry und ich wollen zum „Groß⸗ 
papa“ — das iſt ſo natürlich. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit wirſt Du einſehen lernen, daß Deine roman⸗ 
hafte Furcht völlig unbegründet war. Du ſagteſt 
mir: Fritz wird Dich eines Tages wiederſehen und 
an dem Tage werde ich froh ſein, daß ich nicht ſeine 
Frau bin. Ich denke, Du ſollſt im Gegenteil be⸗ 
dauern, ihm nicht ſchon längſt Dein Jawort gegeben 
zu haben.“ — 

Lore zog die ſchwarzen Brauen zuſammen und 
ſagte, ohne aufzuſehen: 

„Weißt Du, ſolche Experimente laß' lieber 
bleiben!“ 5 — — 

„Liebes Herz, fol ich künftighin auf jeden Be 
ſuch bei den Eltern verzichten, weil Fritz wieder in 
Premkau fteht? Dieſer Winter hat mich in fo 
nahe Verbindung mit dem ganzen lieben Marmel⸗ 
haus gebracht, daß ich mich recht nach dem Wieder⸗ 
ſehen ſehne. Wir werden dort Mama's Geburtstag 
am 22. Juni zuſammen feiern — und ich hoffe 
von ganzem Herzen, Du wirſt den Eltern an dem 
Tage eine große Freude bereiten!“ — 

„Fällt mir garnicht ein . . je mehr ich hier ⸗ 
über nachgedacht habe, deſto klarer iſt es mir ge ⸗ 
worden, daß mir jede Befähigung zum Opferlomm 
abgeht.“ 


geliebt hat 


ul 


dem Poſtamt Lin Weinheim übertragen. Verſetzt: 
der Poſtaſſiſtent Schön von Roſenberg nach Brieſen 
Weſtpr., der Poſtgehilfe Oeſterle von Thorn nach 
Danzig. Der Poſſpraktikant Ballerſtädt in Danzig 
bat die höhere Verwaltungsprüfung, der Ober⸗ 
poſtaſſiſtent Gürke in Marienburg die Poſtſekretär⸗ 
prüfung beftanden, 


— Gur Fürſorge⸗ Erziehung.) Den 
Ortspolſzeibehörden iſt zur Pflicht gemacht worden, 
daß in allen Fällen der vorläufigen Unterbringung 
Minderjähriger in Fürſorge⸗Erziehung, in welchen 
die Vermittelung des Landesdirektors angerufen 
wird, ein Erziehungsvorſchlag beizufügen iſt. 
Formulare dazu liefert das zuſtändige Landraths⸗ 


— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) amt 


Der Herr Oberpräſident hat den Rentengutsbeſitzer 
W. Heutliug in Goſtgau zum Amtsvorſteher⸗ 
Stellvertreter des Amtsbezirks Papan ernannt. 
Amtsvorſteher Herr Klug in Ernſtrode iſt auf 
drei Wochen berreift; während dieſer Zeit werden 
die Amtsgeſchäfte von dem ſtellvertretenden Amts⸗ 
vorſteher Herrn von Loga in Roſenberg wahr⸗ 
genommen werden. 

— (Oberförſterſtelle.) Die Oberförſterſtelle 
Korpellen im Regierungsbezirk Köniasberg und 
voransſichtlich Okonin im Regierungsbezirk Danzig 
find, wie der „Staatsanz.“ amtlich meldet, zum 
1. Juli 1903 anderweit zu beſetzen. 

— (Provinzial ausſchuß.] Wie bereits 
mitgetheilt, tritt der Provinzialanſchuß am 28. 
Mai zu einer Sitzung zuſammen, in welcher neben 
geſchäftlichen Gegenſtänden auch darüber ver⸗ 
handelt werden ſoll, in welcher Weiſe der für 
Beihilfen zu genoſſenſchaftlichen Unternehmungen 
vorgeſehene Fonds von 64 000 Mark verwendet 
werden ſoll. Für eine Anzahl von Genoſſenſchaften 
in den Kreiſen Marienwerder, Strasburg und 
Schwetz ſowie für die Neſſauer Niederung im 
Kreiſe Thorn find Eutwäſſerungsbeihilfen bes 
autragt, ferner wird über eine Vorlage betreffend 
die Bewilligung von Provinzialprämien für den 
Bau von 11 Kreischauſſeeen im Kreiſe Elbing be- 
rathen. Von den ferneren Berathungsgegenſtänden 
ſind zu nennen die Bewilligung einer Beihilfe an 
den weſtpreußiſchen Reiterverein zu den von dem ⸗ 
felben auszuſchreibenden Preiſen für Zuchtrennen 
im Jahre 1903, von Beihilfen an den Bezirks⸗ 
verein file Kinderheilſtätten, für das Lehrerinnen- 
Feierabendhaus für Weſtpreußen und die Wer: 
theilung von Stipendien für nubemittelte weſt⸗ 
preußiſche Siudirende. Im übrigen ſtehen eine 
Anzahl von Wahlen auf der Tagesordnung. 

— (Batentlifte), mitgetheilt durch Patent ⸗ 
auwalt Eduard M. Goldbeck in Danzig. Auf eine 
getheilte Lenkſtauge für Fahrräder iſt für Schloſſer⸗ 
meiſter Heinrich Mackenrot in Danzig, auf eine 
eine oder zweitheilige Bürſte mit als Handgriff 
beuntzbarer Kapſel iſt für Heinrich Saner in 
Königsberg ein Patent ertheilt worden. Ge 
brauchsmuſter ſind eingetragen auf: liegende Torf⸗ 
r af Elevator für Beyer u. Thiel 

iſtein. 

— (Der Verein von Lehrern höherer 
Schulen Dit und Weſtpreußens) hält dies⸗ 
mal ſeine Generalverſammlung in Königsberg am 
Dieuſtag, den 2. Juni ab. Einladung und Pro⸗ 
gramm ſind den Mitgliedern zugegangen. Danach 
wird über „Heimatkunde in den oberen Klaſfen“ 
Herr Oberlehrer Dr. Wermbter⸗Raſteuburg, über 

Abänderung der Schmetterlingsabzeichen durch 

ärme“ Herr Profeſſor Dr. Schülke⸗Oſterode, 
über „Bemerkungen zu dem Tetraedervolnmen“ 
Herr Profeſſor Peters-Königsberg. Über „Herder“ 

r Gymuaſtaldirektor Dr. Hoffmaun⸗Inſter⸗ 
burg, über „Gründung eiuer Unterſtützungskaſſe“ 
Herr Direktor Wittrien⸗Königsberg und über 
Einführung eines deutſchen Oberlehrertages“ Herr 

berlehrer Dr. Kautel-⸗Tilſit ſprechen. 

— (Der Verein der öffentlichen 
höheren Mädchenſchulen) der Provinzen 
Oſtpreußen, Weſtpreußen und Poſen hält am 2. 
Juni in Elbing eine Hauptverſammlung ab. Auf 
der Tagesordnung ſtehen außer geſchäftlichen An⸗ 
an ein Vortrag von Fräulein Reuther⸗ 

romberg über die Reform des Zeichenunterrichts 
der höheren Mädchenſchule und ein Bericht des 
Herrn Direktor Jökel⸗Inſterburg über die Ge⸗ 
haltsverhältniſſe der Lehrperſonen dieſer Schul⸗ 
gattung. Die Verhandlungen finden in der Aula 
der Kaiſerin⸗Auguſte⸗Viktoria⸗Schule ſtatt. Daran 
ſchließt ſich ein gemeinſames Mittagsmahl im 
Familienſaal des Hotel Rauch. Für den Nach⸗ 
mittag iſt ein Gang durch den Vogelſanger Wald 
und für den folgenden Tag ein Ausflug nach der 
Haffküſte in Ausſicht genommen. 

— (Die Bildung von 1 
ſchullehrervereinen) innerhalb unſeres 
Provinzial⸗Lehrervereins iſt vom Geſammtvorſtand 
angeregt worden. Es iſt beſtimmt a 
daß die Unrenung auf fruchtbaren Boden fällt, 
da die Fortbildungsſchulfrage eine brennende ge⸗ 
worden iſt. 


Fur linken Hand. 
Roman von Urſula Böge bon Manteuffel. 
70 Machdrus verboten.) 


Sie ſprach in einiger Erregung und Flore ſagte 
nichts mehr dazu. Ihre Aufmerkſamkeit wurde durch 
das Rollen eines Wagens in der Kaſtanienallee 
drüben erweckt, „Nachbarbeſuch“ — murmelte fie 
etwas kleinlaut — „und ich wollte doch zur kranken 
Sörſterin, um ihr die Flaſche Himbeerſaft und 
Backobſt zu bringen!“ 

Lore erhob ſich. 

„Und da ich nicht in der Stimmung bin, Fran 
bon Neddern liebenswürdig zu begrüßen, fo werde 
ich dies beſorgen und — bin ſchon fort!“ — 

Sie ging elaſtiſch, ihren Hut am Bande 
ſchwenkend ins Eßzimmer und von dieſem einen in 
die Küchenräume führenden Gang herab. Aber die 
Köchin konnte ihr nicht geben, was fie verlangte, 
dazu mußte die Lindenbach geholt werden. Sehr 
gegen ihren Willen empfing Lore aus den Händen 
des Fräuleins in der großen Vorratstammer Flaſche, 
Säckchen mit Backobſt und ein Körbchen, um Beides 
hineinzulegen, als die Thüre des Speiſegewölbes 
etwas haſtig geöffnet wurde und die junge Gräfin 
ſelbſt, noch atemlos von ſchnellem Gehen, daſtand. 
Augenſcheinlich bemerkte fie das Fräulein nicht, 
welches ſich, einem unfehlbaren Inſtinkt folgend, 
hinter zwei mächtigen Fäſſern zu ſchaffen machte. 

„Lore — gut, daß ich Dich noch treffe 
Ou mußt nicht gehen .. . bleibe —“ 

„Was iſt denn paſſiert? — Weshalb biſt Du 
ſo aufgeregt?“ 

„Denke Dir nur . . Fritz Brencken if eben 
angekommen!“ 

Ob nun Lores ſcharfer Blick dieſes bereits in 


erwarten, V 


f dem Geſicht der Schweſter geleſen oder ob ſie über 


mt. 

— (Sind engen verpfichtet, an 
Sonu- und Feiertagen zu reifen? 
Dieſe Frage hat jüngſt das Kammergericht ver · 
neint und mit Rückſicht auf die durchweg in der 
Geſetzgebung zum Ausdruck gebrachte Sonntags⸗ 
heiligung dahin entſchieden, daß ein zu einem 
Montag oder nach einem Feiertage fallenden 
Tage geladener Zeuge, wenn er die Reiſe bereis 
am Tage vor dem Soun⸗ bezw. Feiertage antritt, 
Auſpruch auf Entſchädigung für Aufwand und 
Nachtquartier für die volle Zeit feiner Abweſen⸗ 
heit vom Wohnorte hat. 

— Grovinzial⸗Schützenfeſt.) Das 8. 
weſtpreußiſche Provinzlal⸗Bundesſchleßen findet 
am 25. bis 28. Juli in Konitz ſtatt. Mit der 
Ausführung der erforderlichen Banlichkeiten auf 
dem Feſiplatz in Wilhelminenhöhe (Schießſtände 
und Feſthalle) wird dort bereits begonnen. Der 
Feſtansſchuß und die verſchiedenen Kommiſſionen 
find unabläſſig bemüht, das Feſt zu einem mög⸗ 
licht großartigen zu geſtalten. Ueber die Einzel- 
heiten der Arrangements wird aus Konitz be⸗ 
richtet: Zur Leiſtung der Feſimuſik iſt die Kapelle 
des 8. Weſtpr. Juf.⸗Regts. Nr. 175 aus Grandenz 
gewonnen. Außerdem wird die Konitzer Stadt⸗ 
kapelle konzertiren. Dieſe beiden Kapellen werden 
auch den Feſtzug am 26. Juli, dem übrigens ein 
hiſtoriſches Gepräge verliehen wird, begleiten. 
Das jetzt endgiltig feſtgeſetzte Feſtprogramm iſt 
ein ſehr reichhaltiges. Sonnabend, den 25. 
Inli, findet Empfang der auswärtigen Kameraden 
und Abgabe der Fahnen im Rathhauſe, abends 
8 Uhr Zapfenſtreich und Zuſammenſein im Ge⸗ 
ſellſchaftsgarten bei Konzert ſtatt. Sonntag, 
den 26. Juli, 11 Uhr vormittags, Verſammlung 
ſämmtlicher Feſttheilnehmer im Geſellſchafts⸗ 
garten; 12 Uhr mittags Feſtzug, Begrüßungsrede 
vor dem Rathhanſe; nach Ankunft auf dem Feſt⸗ 
platze Wilhelminenhöhe Eröffnungsrede und Feſt⸗ 
eſſen. Um 4 Uhr nachmittags begiunt das 
Schießen auf allen Ständen, das am 28. Juli, 
nachmittags 5 Uhr, mit Vertheilung der Ehren⸗ 
preiſe ſein Ende erreicht. Die Bundes⸗General⸗ 
verſammlung findet am 27. In li ſtatt. Fir 
Volksbelnſtigungen wird in ausgiebigſter Weiſe 
geforgt, die Vogelwieſe wird ganz beſonders zahl⸗ 
reich von Schanbudenbeſtitzern, Karuſſels. uſw. be⸗ 
ſchickt werden. 

— UGuterſchriften zum Wahlaufruf. 
Wir erhalten folgende Znſchrift: „In dem der 
„Thorner Preſſe“ beigelegten Wahlaufruf, in 
welchem die Kandidatur des Landgerichts⸗ 
direktors Graßmann empfohlen wird, bin ich 
als Mitglied des Wahlausſchuſſes unterſchrieben. 
Ich erkläre hiermit, daß ich die Ermächtigung zur 
Unterfchrift meines Namens unter dem beſagten 
Wahlaufruf nicht ertheilt habe, den Inhalt des⸗ 
ſelben nicht billige, und auch die Kandidatur 
Graßmann den Wählern nicht empfehlen will, 
weil ich entſchiedener Gegner dieſer Kandidatur 
bin. Unter Berufung auf das Preßgeſetz erſuche 
ich um Aufnahme obiger Berichtigung. Peter 
Tafel, Maurer, Mocker, Kurzeſtraße 3.“) — Wir 
bemerken hierzu, daß unſeres Wiſſens ſeitens des 
engeren deutſchen Wahlansſchuſſes die Namens⸗ 
unterſchriften zum Wahlaufruf von allen den⸗ 
jenigen ſchriftlich nachgeſucht worden waren, welche 
nicht ſchon auf der erſten Culmſeeter Wählerver⸗ 
ſammlung oder bei ſonſtiger Gelegenheit ſie per⸗ 
ſönlich leiſteten. Auch Herr Peter Tafel dürfte wohl 
eine ſolche Zuſchrift erhalten haben, worauf hin 
er ſich über die Aufführung ſeines Namens unter 
dem Wahlanfruf hätte rechtzeitig erklären können 
Seine nachträgliche Erklärung mit der ſcharfen 
Ablehnung des aufgeſtellten Reichstagskandidaten 
kann nur bezwecken, im Kreiſe feiner Standes⸗ 
1 der gemeinſamen deutſchen Sache Abbruch 
zu thun. 

— (Herr Jan Breiski.) Chefredakteur der 
„Gazeta Torunska“ und polniſcher Reichstags⸗ 
kandidat für den Wahlkreis Thoru⸗Culm-Brieſen 
hat am Mittwoch die Aufforderung erhalten, ſi 
unverzüglich, ſpäteſtens am 25. d. Mts., zur 
erbüßuug der ihm wegen Beleidigung durch 
die Preſſe auferlegten zweimonatlichen Ge⸗ 
fängnißſtrafe bei dem Amtsgericht in Gollub 
zu melden. 


ch Stets werden trene Jünger dir erſtehen, 


— Vom geſtrigen Feſttag.) Auch das 
Wetter des Himmelfahrtstages hat uns eine „ne 
60.5 reude“ gebracht, wenn es uns auch die 
rüben 
wo z. B. unter dem Bromberger Thor die vom 
Platzregen überraſchten Spaziergänger ſich ſchutz⸗ 


ſuchend zuſammendräugten, mit triefenden Sonnen⸗ ſich 


ſchirmen, ruinirten Hüten und durchweichten 
Sommerkleidern. Der Feſttag ſetzte ſogar recht 
feſtlich ein, und bei heiterem, wenn au 
kühlem, windigem Wetter, konnten die Thorner 
der alten Sitte folgen, in der Frühe des Himmel⸗ 
fahrtstages hinauszuziehen zum Ziegeleipark, wo 
auch diesmal wieder unſre Liedertafel, auch nach 
alter Sitte, ein Konzert gab und dann, zum 
Kommerſe vereint, den Mittelpunkt der Geſellig⸗ 
keit bildete. Das Früh⸗ und Freikonzert, 
welches um 7 Uhr begann, hatte ein ziemlich 
zahlreiches Publikum hinansgelockt, obwohl der 
Beſuch mit dem früherer Jahre, wo ganz Thorn 
ſich im Park ein Stelldichein gab, ſich nicht ver⸗ 
gleichen ließ. Das Programm umfaßte in elf 
Nummern einen Choral, mehrere Volkslieder ſo⸗ 
wie Lieder von Zöllner (Seligſter Traum, das 
Wandern iſt des Müllers Luft), von Diirrner 
(Sturmbeſchwörung), Weber, (Schwertlied), Men⸗ 
delsſohn (Wer hat dich) u. a., die ja zumtheil 
auch zu Volksliedern geworden find. Gegen 9 Uhr 
begann der Garten ſich zu lichten, obwohl eine 
Anzahl Beſucher von ſtrenger Obſervanz erſt nach 
1 Uhr heimkehrten. Mittags umwölkte ſich der 
Himmel; gegen 2 Uhr löſten ſich die Wolken in 
feines Nebelgerieſel anf, das bedenklich ſtimmte. 
War es der Vorbote größerer Tücke? Die Er⸗ 
innerung ſchreckte, und ſo war es bis 4 Uhr faſt 
öde auf der Bromberger Chauſſee und menſchen⸗ 
leer in den Anlagen. Für die Beſitzer der 
Gartenlokale, die ſchon im vorigen Jahre unter 
der Ungunſt der Witterung ſchwer zu leiden 
hatten, iſt auch dieſes Jahr noch wenig günſtig 
geweſen, da das Oſterfeſt und mehrere Sonntage 
verregneten und auch geſtern Nachmittag das 
Wetter jo kiihl war, daß der Anfenthalt im 
Garten nichts verlockendes hatte. Soll die Ver⸗ 
miſchung von Sommer und Winter andauern? 
kehren wir in das Chaos zurück, wo die Jahres⸗ 
zeiten noch ungefchieden waren? Es wäre zu 
wünſchen, daß dieſer Zuſtand aufhörte, der im 
Winter die Eispächter und Pelzhändler, im 
Sommer die Garteuwirthe rninirt. Bei reinlicher 
Scheidung der Jahreszeiten. wenn der Winter 
wirklich ein Winter, der Mai aber auch ein 
Mai iſt, kommt die Menſchheit viel beſſer auf 
ihre Rechnung. 

— (Stenographen verein Thorn.) Der 
am vergangenen Mittwoch, am 105. Geburtstage 
Stolzes, veranſtaltete Herrenabend war gut beſucht 
und de Zeugniß von dem regen Jutereſſe, welches 
die Anhänger des Stolze⸗Schreh'ſchen Syſtems 
ihrem Lehrer und Meiſter auch heute noch ent⸗ 
gegenbringen. In warmen Worten ſchilderte Herr 
Mittelſchullehrer Jſakowski in der Feſtrede 
den Werdegang Stolzes: Leuchtenden Glanzes 
auf ragender Ruhmeshöh', gekannt und geachtet 
von allen Gebildeten des deutſchen Sprachſtammes, 
erſtrahlt au dieſem Erinnerungstage der Name 
des großen Kurzſchriftmeiſters Wilhelm Stolze. 
Verehrungsvoll huldigen ihm viele Tauſende die 
ſeiner geiſtigen Schöpfung reiche Förderung auf 
ihrem Lebenswege verdanken. Allein nicht unge⸗ 
miſcht iſt die Freunde über die hervorragende That, 
die er durch die Aufſtellung feines ſtenographiſchen 
Lehrnebäudes vollbrachte. Zu der Bewunderung 
geſellt ſich das Mitleid ob all der Mühen, Sorgen 
und Entbehrungen, die ihm beſchieden waren, bis 
der große Wurf gelang, und die ihm auch dann 
nicht geſpart blieben, als er das deutſche Volk mit 
feinem n beſchenkt hatte. Was iſt 
der Ruhm? — Ein Regenbogenlicht, ein Sonnen⸗ 
ſtrahl, der ſich in Thränen bricht! — In beredten 
Worten ſchilderte Redner nun das Leben und 
Wirken des Altmeiſters, um dann auch auf das 


zeuen des vorigen Sonntags erſparte, Schreh'ſche Vereine mit 20 


ch etwas 5 


dem 
Gabelsberger'ſche 
Vereine mit 14514 Mitgliedern und 745 Stolze⸗ 
376 Mitgliedern und 
ift hierbei noch zu beachten, daß das Gabels⸗ 
berger'ſche Syſtem bereits ſeit 1820 beſteht und 


gewieſen, ſo z. B. beſtanden in Preußen, 
größten dentſchen Staate 626 


in dem Geburtslande Gabelsbergers, in 
Bayern, ſeit vielen Jahrzehnten ſtaatlicher Pro- 
tektion erfrent, während das Einigungsſhſtem erſt 
Jahre beſteht. von niemandem protegirt wir 

und dennoch als erſtes der dentſchen Kurzſchrift⸗ 
ſyſteme genannt werden muß, alles zuſammen ein 
Beweis für die Gediegenheit des von uns gelehr⸗ 
ten Syſtems. Humoriſtiſche ſtenographiſche Vor⸗ 
träge, ſowie fröhlicher Saug neuer, von einem 
Mitgliede für dieſes Feſt gedichteter Lieder nach 
bekannter Melodie trugen zum guten Gelingen des 
Abends viel bei und blieben die Theiluehmer lange 
beiſammen. 

— Operettengeſellſchaft.) Die Thea⸗ 
ie und Operettengeſellſchaft des Direktors 
Amand Tresper, die am Pfingſtfeſte ihr Gaſt⸗ 
ſpiel in Thorn beginnen wird, hat, wie die uns 
vorliegenden Stimmen der Preſſe bezeugen, bei 
ihrem Auftreten in anderen Städten eine über⸗ 
aus freundliche Aufnahme gefunden; ſelbſt der 
Kritiker des „Leipziger Tageblatt“ äußert ſich 
über die Leiſtungen der Geſellſchaft ſehr lobend. 
„Das Repertoire“, heißt es u. a., „iſt ein ſehr ab⸗ 
wechſelungsreiches und intereſſantes und jede 
Aufführung hat ſich in künſtleriſcher Beziehung 
als Treffer erwieſen. Dies gilt namentlich von 
Sullivan's „Mikado“, zu welchem Herr Tresper 
ſogar eine eigene prächtige Bühnendekoration 
hat anfertigen laſſen.“ Noch wärmer find die 
Lobſprüche der Kritiker kleinerer Städte gehalten; 
allgemein wird auch die brillante Ansſtattung 
und Pracht der Köſtüme gerühmt. Herr Direktor 
Tresper darf ſomit auch in Thorn, welches wirk⸗ 
lich gute Geſellſchaften bisher noch immer 
W bat, einer anten Aufnahme ver⸗ 

ert fein. 

— (Die Militärbade⸗ bezw. Schwimm⸗ 
anſtalten) ſollten am 15. Mai eröffnet werden, 
bei der anhaltenden kalten und ungünſtigen Witte 
rung iſt die Eröffnung aber bis zu Pfingſten ver⸗ 
ſchoden worden. Bel der Anſtalt des 61 Jufauterie⸗ 
regiments, welche ſich in der Südoſtecke deß Griß- 
mühlenteiches befindet, lagen auch noch banliche 
Hinderniſſe vor. Dort waren die Maunſchafts⸗ 
unterkunftsränme angefault. Jetzt find neue Buden 
hergeſtellt worden, ebenſo nene Sprungbretter und 
alles, was ſonſt durch den langjährigen Gebrauch 
reparaturbedürftig geworden war, iſt reparirt und 
durch neues Material erſetzt. Auch hier werden 
Schwimmſchüler angenommen und ausgebildet. 
Auch die Badeanſtalt von R. Röder im Grüb«- 
mühlenteich iſt eingerichtet und kaun ſchon beuntzt 
werden. Für des Boolfahrens kundige Perſonen 
ſind auch 6 Boote vorhanden. 


— (Unfall) Der Blutgeruch vom Schlacht⸗ 
hause, der ſchon oft Pferde wild gemacht hat, da 
die Thiere glanben zur Schlachtbank geführt zu 
werden, hat auch am Mittwoch wieder die Fuchs⸗ 
ſtute des Gaſtwirths Ninierza von der Brom⸗ 
berger Vorſtadt, als derſelbe in Begleitung ſeiner 
Nichte am Schlachthofe vorbeifahren wollte, ſo 
ſchen gemacht, daß das Thier nicht zu bewegen 
war, einen Schritt weiter zu gehen. Als Herr 
Ninierza endlich abſtieg, um es am Zügel am 
Thor des Schlachthanſes vorbeizuführen, ging das 
Pferd durch und raſte in der Richtung nach dem 
Eichenkrauz mit dem Fußhrwerk davon, daß der 
Nichte der Hut vom Kopfe flog. Das junge 
Mädchen rettete ſich durch einen glücklichen 
ſprung, bald darauf ſtieß der Wagen gegen einen 
Steinhaufen und wurde zertrümmert. Das Pferd 
erlitt einige leichte Verletzungen. 


— Eriegsgericht.) Wegen gemeinſamer 
Mißhandlung bezw. Anſtiftung dazu hatten ſich 
vor dem Kriegsgericht am Mittwoch die Ulanen 


von ihm erdachte Kurzſchriftſyſtem überzugehen.] Kowalski und Hennig und der Gefreite Schwarz l 


und ſchloß dann mit den Worten des Feſtgedich 
welches Herr Lehrer Pleger zum 100 jährigen Ge. 
burtstag Stolze's verfaßt hatte: O blicke heut' 
herab aus lichten Höhen, Und ſchau die reiche 
Ernte deiner Saat Und ſieh begeiſtert um dein 
Bild uns ſtehen, Da dein großer Ehrentag ar 

er⸗ 
ſtummen wird der letzten Gegner Neid; Kein 
Zeitenſturm wird deine Spur verwehen, Und 
blühen wird dein Werk in Ewigkeit.“ Hierauf 
wurde von dem Bücherwart des 


tes, vom Ulauenregiment 


Nr. 4 zu verantworten. Als 
am 9. März bekannt wurde, daß der Ulan Roggow 
einem der Kameraden eine Kartätſche neftoblen, 
begaben ſich mehrere Ulanen abends auf das 

immer des Roggow, der bereits im Bette lag. 
Im Augenblick wurde ihm nun die Bettdecke über 
den Kopf gezogen und ihm dann eine Portion 
»kameradſchaftiſche Liebe“ verabreicht. Hierzu ſoll 
der Gefreite Schwarz HI die Leute angeſtiftet 
haben. Ulan Kowalski gab zu, dem Roggow einen 


ereins noch auf Schlag verſetzt zu haben, Ulan Hennig beſtritt 


die große Verbreitung des Einigungsſyſtems hin⸗ die That. Kowalski und Schwarz wurden zu je 


ungewöhnliche Selbſtbeherrſchung verfügte, genug, 
ſie zuckte nur die Achſeln und verſetzte kühl: 

„So? — Das geht mich abſolut nichts an, 
wer Dich beſucht. Ihr werdet Euch allein viel 
beſſer unterhalten. Ich gehe!“ — 

„Lore!“ rief die Andere vorwurfsvoll. 

Jetzt ſtieg der verhaltene Groll im Herzen der 
Jüngeren mächtig empor, das Blut ſchoß heiß in 
ihre Wangen. Ein ſcharfer Schmerz, der bisher wie 
unter Betäubung in ihr geſchlummert hatte, erwachte 
zu peinvoll klarem Bewußtſein. 

Sie wandte ſich heftig um: 0 

„Du haſt ihn eingeladen! — Schaͤm' Dich! — 
— Das hätte ich nicht von Dir gedacht!“ — 

Hier hielt das beſcheidene Fräulein es für an⸗ 
gebracht, ſich hinter dem Gurkenfaß zu erheben und 
leiſe zu räuſpern, aber während Flore einen unruhigen 
Blick nach ihr warf, war Lore viel zu erregt, um 
fie zu beachten. 

„Jawohl Haft Du ihn eingeladen ... und das 
iſt Unrecht von Dir .... und nun thue, was 
Du willſt, aber verlange nur nicht, daß ich Zeugin 
Eures Wiederſehens fein fol — daß ich dabei ſitzen 
ſoll und es mit anſehen ſoll, wie er Dich — wie 
Du ihn ...“ Hier legte ſich Flores Hand auf 
ihren Mund. „Aber Lore! — Du biſt ja außer 
Dir! Du weißt nicht, was Du ſprichſt!“ ſagte ſie 
beſchwichtigend, „komm nur und ſei vernünftig!“ 

„Vernünftig! Vernünftig — oh ja, das iſt ein 


liebes Wort!“ — ſtieß die Andere leidenſchaftlich 
hervor — „ich haſſe es! ... Warſt denn Du 
vernünftig?“ — 
„Ich weiß wirklich nicht, was Fräulein Malve 
von Dir denken ſoll!“ ſagte Flore ernſtlich verſtimmt. 
Bei Nennung dieſes Namens fuhr Lore herum 


und ſtarrte das völlig vergefiene, verhaßte Fräulein 
an. Dieſes aber ſchob bedächtig eine kleine Steh⸗ 
treppe an die Wand, um den großen Sack gedörrte 
Birnen wieder an ſeinen Nagel zu hängen. „Oh, 
bitte,“ fiepte ſie dabei, „ich bin mit der Vorgeſchichte 
bekannt genug, um mir eben gerade das Richtige 
zu denken, und verſtehe Fräulein von Tosky fo 
ut!“ — 

- Flore fühlte, wie ihr ein kaltes Fröſteln über 
den Rücken kroch, fie war erblaßt, während Lore mit 
heißem Kopf, hochatmend, daſtand. Wie ein Blitz 
durchfuhr ſie die Gewißheit deſſen, was ſie angerichtet 
hatte — und ebenſo blitzſchnell der heroiſche Ent⸗ 
ſchluß, gut zu machen! Sie, welche die Schweſter 
befreien wollte von der läſtigen Gegenwart einer 
Horcherin im Haufe, ſollte juft die fein, die dieſer 
Feindin in die Hände arbeitet? — Sie maß die 
Lindenbach von oben bis unten mit einem verachtungs⸗ 
vollen Blick: 


„Ich verbitte mir Ihre Sympathie, um ſo mehr, 
als Sie keine Ahnung zu haben ſcheinen, um was 
es ſich handelt. Komm, Flore, ich werde Fritz 
begrüßen!“ 

Die ſchwere gewölbte Thüre ſchloß ſich hinter 
den Schweſtern — das Fräulein blieb allein — 
und durfte ihrer zornigen Erregung Luft machen 
— ſie fuhr zwiſchen den großen Mehlkaſten, Säcken 
und Fäſſern herum und fauchte wie eine kleine, 
graue Katze. Sie haßte dieſe temperamentvolle 
Schweſter der Gräfin mit ihrer ganzen kleinen engen 
Seele, und es that ihr wohl, dieſen Gefühlen in 
unverſtändlichem Gemurmel Luft zu machen. Aber 
viel Zeit blieb ihr nicht, ſie hatte jetzt alle Ohren, 
die ihr zur Verfügung ſtanden, aufzuhalten. So 
ſchloß ſie das Gewölbe ab und ging nebenan in 
eine leine Speiſelammer, wo Eingemachtes, Säfte, 


r. ͤ 
Speiſereſte und Selterswaſſer aufbewahrt wurde und 
Glas und Porzellan bis zur Decke herauf, zierlich 
geordnet ſtand. Hier arrangierte fie mit behendex 
Geſchicklichkeit einen eleganten „Herrenimbiß“, zarte, 
mit Lachsſchinken belegte Brödchen, etwas kaltes Ges 
flügel, Wein und Selterswaſſer. Sie war gerade 
mit der appetitlichen Platte fertig, als der Diener 
eilig eintrat. 

„Die Gräfin befahl Erfriſchungen!“ 

„Iſt ſchon! — Sie waren wohl zugegen, wie 
der Beſuch kam, Johann? — Wer iſt's?“ 

„Ein junger Herr ... kenne ihn nicht. Muß 
ein Vetter fein — fie nennen ihn Dun... oder 
iſt's ein Verehrer vom Fräulein!“ 

„Wird wohl fein” — fagte die Lindenbach 
trocken — „wie haben ihn denn die Damen 
empfangen?“ 

„Die Damen haben ihn lange warten laſſen 
— ich konnte fie auch nicht finden. Endlich kamen 
ſie und da hat er der Gräfin die Hand geküßt 
und um Entſchuldigung gebeten, daß er gekommen 
ſei, aber er habe es nicht mehr ausgehalten,“ 

„War das Fräulein ſehr aufgeregt?“ 

„Das habe ich nicht bemerkt!“ 

„Sie müſſen beſſer aufpaffen, Johann.“ 

Er nahm mit einer impertinenten Grimaſſe das 
Tablett und ging. 

Die Herrſchaften ſaßen oben in Flores kleinem, 
roſenroten Salon, welcher zwei auf einen Altan 
führende weit offene Glasthüren, ſogenannte 
franzöſiſche Jenſter hatte. Der Gaſt war, das 
hatte Johann ſchon feſtgeſtellt, ein recht angenehm 
ausſehender Offizier in Civil — ein alter Premier 
oder ein ganz junger Rittmeiſter, je nachdem. 


Foriſetzung folgt.) 


fünf Tagen Gefängniß verurtheilt und Hennig 
wegen Mangels an Beweiſen freigeſprochen. 
chöffengericht.) Der Kaufmann S. 
wurde zu 6 Mk. Geldſtrafe eventl. 2 Tagen Ge⸗ 
fäuguiß verurtheilt, weil er einen Lehrling über 
ie vorgeſchriebene Geſchäftszeit hinaus beſchäftigt 
datte. Den Einwand, daß der Lehrling die Arbeit 
illig verrichtet und daß es völlig in ſein Be⸗ 
leben geſtellt war, fi 
den nächſten Tag zu betheiligen oder nicht, ließ 
der Gerſchtshof nicht gelten. — Die Zigeuner . 
Srünbolz und P. Frauſe aus Schönwalde, die im 
arbarker Forſt 9 Kiefern abgeſägt und entwendet 
atten, wurden zu 90 
agen Gefäugniß verurtheilt. — Wegen groben 
Uunfugs und Widerſtandes gegen die Staatsgewalt 


erhielt der Gelegenheitsarbeiter W. Jaſinski 2 


Wochen Gefäuguiß und 1 Woche Haft zudiktirt. 

* Podgorz, 19. Mai. (Der Kegelklub) unter⸗ 
mimmt am Sonntag den 24. d. Mis. den am 
vorigen Sonntag augeſetzten Malausflug nach 
Forſthaus Rudak. Am Sonntag den 14. Juni 
wird der Verein im Garten des Herrn Deltow in 
Rudak ein Sommerfeſt abhalten. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 20. Mal. (Viehſenchen.) 
Ausgebrochen iſt die Schweinefenche in dem Gehöft 
des Eigenthümers Johann Rumiuski in Thorn, 
Mellienftraße 134 und der Rothlauf unter den 
Schweinen des Bäckermeiſters Sawitzki in Mocker 
ſowie unter den Schweinen des Gutes Seyde. 

+ Thorniſch⸗Papau, 21. Mat. (Polniſche Wähler⸗ 
verſammlung) Am Himmelfahrtstage fand hier 
nach Schluß des Hauptgottesdienſtes um 12½ Uhr 
mitlags in der Scheune des Beſitzers Nejmann 
(weil kein geeignetes Lokal zur Verfügung ſtand) 
eine polniſche Wählerverſammlung ſtatt. Als 
Redner traten auf die Herren Gutsbeſitzer von 
Dominierski⸗Liſſomitz, von Czarlinski⸗Zakrzewko 
und Stanislaw Konz⸗Bitterfelde. Die beiden 
erſten Reduer ſuchten die Zuhörer in ruhiger 
Weiſe für den polniſchen Kandidaten Breſski⸗ 
Thorn zu erwärmen, der die nationalen und öko⸗ 
nomiſchen Wüunſche der Polen im Reichstage am 
beſten vertreten würde. Der dritte Redner, Herr 
Konz, ſchlug einen heftigeren Ton an. Die Zu⸗ 
hörerſchaft beſtand meiſt aus Arbeitern, die nicht 
die Theilnahme wie ſonſt zeigten, was vielleicht 
auf die Lektüre der überall verbreiteten ſozial⸗ 
demokratiſchen Flugblätter zurlickzuführen if. 
Aus dieſem Grunde unterblieb auch wohl das 
Ausbringen eines Hochs auf Breiski. 
22... ne nn nn 


Litterariſches. 


Eugen Lotto: Führer durch Schwarzort. Mit 
gehn Abbildungen und einem Plan. (Verlag von F. W. 
iebert, Memel.) Eines der ſchönſten aller oſtpreußiſchen 
Seebäder iſt unbeſtritten das als Bade⸗ und Kurort 
immer mehr in Aufnahme kommende Schwarzort auf der 
kuriſchen Nehrung. Düne, Wald, ga und See ver⸗ 
einigen ſich dort zum genußreichſten Bilde. Der „Führer“ 
ſpiegelt daſſelbe treu wieder. In ſtilvoll geſchickter Weiſe 
weiht uns der bekannte Verfaſſer in alles Wiſſenswerthe 
und Intereſſante ein; ſeine Wanderungen durch Schwarz⸗ 
vrt und die prächtige Umgegend werden allen Beſuchern 
des Bades unentbehrlich werden. Das über 100 Seiten 
flarte Büchlein iſt mit gut ausgeführten Illustrationen 
Berjehen, zeigt vorzügliche Ausſtaktung und koſtet trotz⸗ 
dem nur 50 Pf. Zu beziehen durch obigen Verlag und 
alle Buchhandlungen. 

Schumann's mediziniſche Volks bücher. Die 
erſte unſerer Wochenſchriften für die d Frauenwel 
„Von Haus zu Haus“ ſchreibt über ſumanns medi⸗ 
ſmiſche Volksbücher: „Es wird zu Feſtgeſchenken fo un⸗ 
Biber viel Geld ausgegeben für unnütze Sachen, für 
Gegenſtände, die nicht einmal Freude bereiten. Und doch 
giebt es Dinge, die doch ein jeder gebrauchen kann, und 


e, weil ſie nützlich ſind, auch Freude machen. So zum 
Beiſpiel ein gutes Buch. Hierfür hat wohl jedermann 
Sinn und Intereſſe, es muß ja nicht gerade Roman 


So 


ein abgeſchloſſenes ganzes für ſich. Es giebt Bände über 
ach, Herzkrankheiten, Skrofuloſe und 


ziniſchen Volksbücher ſind in jeder Buchhandlung zu haben 
und find auch ls Geihent ehr geeignet 0 65 


Zu den Wirren in Mazedonien. 


In Mazedonien iſt es in der letzten Zeit 
euhiger geworden. Wie mehrfach berichtet 
wird, ſoll es den bulgariſchen Banden an 
Munition fehlen, ſodaß ſie nichts ernſtliches 
unternehmen können. Gleichwohl haben hie 
und da noch Scharmützel mit den türkiſchen 
Truppen ſtattgefunden. Im Vilajet Monaſtir, 
im Kreiſe Florina wurde im Dorfe Celenie 
ein Flurwächter auf dem Wege zum Bazar 
erſchoſſen und ein Mohamedaner getödtet 
und zwei verwundet. Dorthin entſandte 
Gendarmerie führte einen mehrſtündigen 

ampf mit der Bande, von der 7 Mann 
detödtet wurden, während die Gendarmerie 
einen Todten hatte. 


wi Zum Vorgehen gegen die Albaneſen 
Nene offiziell berichtet, daß ſich die Stämme 


führ und Haſi unterworfen und die Durch⸗ 
wende der Reformen einſchließlich der Ver⸗ 
Haben "0 chriſtlicher Gendarmen angenommen 
Paſchaz Die Hauptmacht Omer Ruſchdi 
Diviſion ſteht gegenwärtig bei Djakova, die 
Umgebun Naſir Paſchas fteht in Ipek und 
dem Kloster die Divifion Schemſi Paſchas bei 
von Kaprid Detſchani gegenüber den Höhen 
Norden rn. Ueber einige kleinere im 
fehl Weiten befindliche Detachements 


en genaue 
Ein Prizrend gaben. Die Reſervediviſion 


ch an den Vorarbeiten für 


Mk. Geldſtrafe eventl 30 


Das Wiener k. k. Telegraphen⸗Bureau 
meldet ans Konſtantinopel: In hieſigen 
maßgebenden Kreiſen wird in aller Form 
erklärt, die beunruhigenden Nachrichten, nach 
denen von türkischer Seite Drohungen laut 
geworden ſeien, man folle der bulgariſchen 
Bevölkerung dieſelbe Lektion geben, wie vor 
Jahren den Armeniern, was den Beifall des 
Sultaus finden würde, ſeien unzutreffend, 
da niemals derartige Wünſche höherenorts 
gehegt und in keiner Weiſe geäußert oder 
angedeutet, ſondern im Gegentheil wiederholt 
die ſtreugſten Weiſungen erlaſſen worden 
ſeien, damit ein Ausbruch der wohlbegrün⸗ 
deten Erbitterung der türkiſchen Bevölkerung 
gegen das Treiben der Komitees verhindert 
werde. Die Nachrichten über derartige 
Drohungen würden alſo wahrſcheinlich nur 
ſeitens der Komitees verbreitet. 


Mannigfaltiges. 


(Kurioſa aus der Eheſtatiſtik.) 
Unter den Frauen, die in Berlin im März 
geheirathet haben, befinden ſich ſechs, die in 
dritter Ehe geſchieden waren. Eine dieſer 
Frauen hat einen Maun geheirathet, der 
ebenfalls zum drittenmale geſchieden war. 
Eine andere hat es mit einem Manne ver⸗ 
ſucht, der ſich zweimal hat ſcheiden laſſen, 
eine dritte von den dreimal Geſchiedenen hat 
einen Wittwer in zweiter Ehe genommen. 
Ferner find noch 48 in zweiter Ehe geſchie⸗ 
dene Franen in den Eheſtand getreten, 
davon haben elf Wittwer aus zweiter Ehe 
erkoren und zwei haben ihre Haud Geſchie⸗ 
denen in zweiter Ehe gereicht. 

(Eines ganz achtbaren Kinder⸗ 
ſegens) erfreut ſich ein Landmann in dem 
unweit der Reichshauptſtadt gelegenen Dorfe 
Drewitz. Seine Frau beglückte ihn nämlich 
kürzlich mit dem 21. Kinde. Sämmtliche 
Kinder ſind am Leben. 

(Gegen den Fähnrich zur See 
Hüſſeuer), welcher während eines Urs 
laubs in Eſſen den Artilleriſten Hartmann 


ſchlags erhoben worden. 
(Ein flüchtiger Betrüger), der 


waltsgehilfe Ferdinand Rühl aus Mühlheim 
wurden noch 23 979 Mk. vorgefunden. 


beim (Bayern) hergeſtellt worden. 
Standbild iſt in Kupfer getrieben, etwa 21/, 
Meter hoch und nach dem Modell des 
Bildhauers Georg Albertshofer in München 
verfertigt. 

Eine Abbröckelung der Jels⸗ 
maſſen der Juſel Helgoland) iſt 
auch in dieſem Frübjahre wieder vor ſich 
gegangen. In beſonderem Maße bedroht 
iſt nach dem „Hann. Kur.“ der Komman⸗ 
deurſtand und Beobachtungspoften in der 
Nähe der Lummenfelſen an der Weſtſeite. 
Es werden gegenwärtig erneute umfangreiche 
Arbeiten in Angriff genommen, und die 
ausgewaſchenen Höhlungen werden mit Be⸗ 
ton ausgefüllt. Au einer bedrohten anderen 
Stelle ſoll eine Schutzmauer von 15 Meter 
Höhe gezogen werden. Die Befeſtigungs⸗ 
arbeiten werden den ganzen Sommer hin⸗ 
durch danern und in den nächſten Jahren 
fortgeführt werden. Verzögert werden die 
Arbeiten dadurch, daß dieſelben nur bei 
Ebbezeit und bei gutem Wetter vorgenommen 
werden können. 

(Im wunderſchönen Monat Mai.) 
Auf dem Brocken, ſo berichtet die „Nordh. 
Ztg.“ lag am Sonntag der Schnee einige 
Zeutimeter hoch. Einige Nordhäuſer Herren, 
die den Blocksberg erſteigen wollten, wurden 
unterwegs von Schneeſtürmen überraſcht, 
ſodaß ſie wieder umkehrten. 

(Ein vermißter Touriſt.) Ein 
ſeit kurzer Zeit in Junsbruck wohnhafter 
junger Manu, der ſich Haus Kniſpel, Offizier 
der deutſchen Handelsmarine, nannte, unter 
nahm Sonntag einen Ausflug zur Kaiſer⸗ 
ſäule bei Hall und iſt nicht mehr zurück⸗ 
gekehrt. Da er nur für einen Tag Proviant 
bei ſich hatte, muß angenommen werden, daß 
er verunglückt iſt. 

(Unterſchlagung.) Der Wiener 
Hof⸗ und Gerichtsadvokat Dr. Theodor 
Zinner iſt nach Unterſchlagung von Depots 
in Höhe von 56000 Kronen und Hinter⸗ 
laſſung bedeutender Privatſchulden flüchtig 
geworden. 

(In einer „Seance“ um 15000 
Franks beraubt) wurde der Kaufmann 
N. Zamarowski aus Warſchau. Er hatte 
geſchäftlich in Paris zu thun, wo er einer 
Vorſtellung von intereſſanter Gedanken⸗ 
übertragung beiwohnte. Dabei lernte er ein 
neben ihm ſitzendes junges Paar kennen, dem 


erſtochen hat, iſt jetzt Anklage wegen Todt⸗ 


ſeit vier Wochen verſchwundene Rechtsau⸗ 


an der Ruhr, welcher für ſeinen Herrn eine 
Hypothek von 25000 Mk. erhoben hatte und 
damit geflüchtet war, iſt von der Hamburger 
Kriminalpolizei verhaftet worden. Bei Rühl 


(Ein Kneipp⸗Denkmal) für Wörris⸗ 
hofen, deſſen Einweihung dieſen Sommer 
4 ſtattfindet, iſt in der Anſtalt für kunſtgewerb⸗ 

liche Arbeiten von Taver Abt in Be 
as 


er in einer Unterhaltung ſein Jutereſſe für 
okkulte Wiſſenſchaft bekundete. Der junge 
Herr lud ihn darauf zu einer Seance bei 


tranſito grobkörnig 735—738 Gr. 92 Mk. bez. 
Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. 
tranfito große 612 Gr. 94 Mk. 


einem Freunde in der Rue Richer ein. Dort ee e ie de 
erſchien Zamarowski pünktlich au einem der[ Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 


inländ. 126 ME. bez. 
Kleie per 100 Kilogr. Weizen: 6,80—7,30 Mk. bez. 

Roggen⸗ 7,60—8,60 Mk. bez. 

Hamburg. 20. Mai. Rüböl ruhig, loko 50. 
9 fend 81 * 1 r Bus 
eum eſt. audar white loko — 7, 
Wetter: Theilweiſe bewölkt. 


nächſten Tage. Zwei junde Damen, deren 
eine ein „berühmtes Medium“ fein follte, 
wurden ihm vorgeſtellt. Die Sitzung begann, 
wie meiſt in Finſterniß, die Geiſterverbindung 
wurde hergeſtellt und Zamarowski hatte 
Gelegenheit, mit feinem — verſtorbenen Vater 
zu reden. Er ging beſeeligt in ſein Hotel. 
Bald merkte er, daß ſeine Brieftaſche mit 
15 000 Fraues verſchwunden war. Er eilte 
nach der Rue Richer zurück. Selbſtverſtändlich 
waren die Geſellſchaft und das Medium auf 
und davon. Die Polizei war bis jetzt vergebens 


nn nn] 
Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag, 22. Mai. 


5 3: Wk. 
enennung reis. 
22 


hinter den Gaunern her, rielh aber Herrn i \ 
Zamarowski, im Verkehr mit Geiſtern künftig . ER 12 00 12 90 
vorſichtiger zu ſein. F „12 901250 
(Der bekannte Schachmeiſter Stroh ibn: 2 8 13100 13160 
Lasker) wird ſich dauernd in Newyork Hen „ 6— 
niederlaſſen. Er hat eine Vertretung der | Koch⸗Erbſen 5 118 
Newyorker Lebensverſicherungsgeſellſchaft] Kartoffeln 50 Kto 150 225 
übernommen. an Fe a 5 2 2 — = 
(Eine Frauentageszeitung in Beppe ene 
Newyork.) Wie aus Newyork berichtet | Rindfleiſch von der Reule 1 Kto] 130 140 
wird, erſcheint jetzt eine vollſtändig von Bauchfleiſch h. s 1101 120 
Frauen herausgegebene Nachmittagszeitung, Kalbfleiſch ht ah 8⁰ - — 
das „Daily Bulletin“. Dr. Frances Dickinſon Same * met 
ift Herausgeberin und geſchäftliche Leiterin, | Geränderter Spe. 150—— 
Dr. Mabel Bowen Chefredaktriee, und Mrs. Schmalsz. I-1-17iz 
Alice Blouut ſchreibt die Leitartikel. Die . 3 83 1 5 E 2 
Zeitung ſoll ſich im allgemeinen nicht von] Krebſe 2° Schock a 1 
anderen Zeitungen unterſcheiden, uur wird Aale „ I Kno] 160 2100 
ſie die Frauen und ihre Ideale mehr berück⸗ 8 . 8 — 801 11— 
ſichtigen als die von Männern redigirten Fete S .. 2 1 90 A 
Zeitungen. Sie wird ſich mit Politik und Karauſchenn 120 140 
Sport befaſſen, und beſondere Anfmerkſam⸗ Barſ che „ 80 120 
keit — den Verbrechen widmen. Auch die Be Pe N 5 1160 1/80 
Reporter ſind mit zwei oder drei Ausnahmen Har 25 3 r = 2 
Frauen. ; . a: 
(Bräfident Rooſevelt unter Mile e 6 helle au = 
Cowboys.) Auf feiner Reife durch den] Vetryleum 1820 
Silberſtaat Kolorado nahm Präſident Rooſe⸗ Spiritus 8 " 1 2 1 90 


velt am 4. Mai in Hugo au einem bhöchſt 
eigenartigen Frühſtück theil, das ihm von 
dortigen Cowboys gegeben wurde. Er hatte 
dieſem urwüchſigen Empfang ausweichen 
wollen; als aber der Zug in Hugo anlangte, 
wurde Noojevelt von den Cowboys förmlich 


Der 


Markt war mäßig beſchickt. 
p. Kilo, ae 


Kopf, Rettig pro 3 Stck. Pf., Weißkoh 


in Beſchlag genommen. Er ſpraug munter Pf. p. Kopf, Rothtkohl — Pf. p. Kopf, Mohr⸗ 
i iiben 10— Pf. p. Kilo, Aepfel 10—25 Pf. p. 
aus dem Wagen und ſchritt, von biederen 815. Apfelſinen — 4 f. Oro Stück. Gäuſe 


Cowboys umgeben, nach dem in der Nähe 
des Bahngleiſes gelegenen Zelte, wo ein 
Frühſtlick . 2 . — die 8 8 
wöhnten Söhne rärie zu genießen pro! . a 
pflegen. Der Präſident ſchöpfte ſich ſelbſt b. de d Sick Nodlegchen 
eine Taſſe Kaffee aus dem Keſſel, laugte mit ß Pf. 1 Bund, Schnittlauch 5 Pf. 2 Bund, 
einer eiſernen Gabel nach einem Stück Brod Salat 8 Kopf 10 Pf., Morcheln = Pf. 
und machte ſich dann über eine Portion] pro Mol, Gurken ——— Mk. pro MdL, Kirſchen 
Stew“ —— Pf. pro Pfd., Stachelbeeren 20 Pf. bro 
„Stew“ ber, unverdroſſen in dem großen Pſd. Pilze 1 Näpſchen —— Pf., Schooten ——— 
Keſſel nach den Stücken Fleiſch fiſchend, die Pf. Pr. Pfd. arüne Bohnen —— Pf. pr. Pfd., Wachs⸗ 
in der Brühe herumſchwammen. Die lauge bohnen — Pf. pr. Pfd., Blaubeeren 1 Liter ——— 
Reiſe hatte feine Eßluſt geſchärft, und er Pf., Birnen ——— e 


. br. 
ließ ſich's ſchmecken. Als er nach dem Zuge Flundern 8 56 


zurückkehrte, ſtrömten ihm die on nach, —.— 

als wär' er einer der ihren, und als der] 7 SCHUTZ-MARKE 

Zug fih in Bewegung ſetzte, ſchwangen fie PORTER 

ſich auf ihre Pferde und ritten dem Zuge Das original echte Porterbier 

nach. Unter den Fühnften Reitern, die dem] unserer Brauerei ist nur mit un. 
serer Etiquette zu haben, worauf 

unsere Schutzmarke und Unter- 


Präſidentenzuge nachklepperten, befand ſich 
schrift sich befinden. 


ein weiblicher Cowboy, alſo Cowgirl, die 
BARGLAY, PERKINS & Cb. 


nach Männerweiſe im Sattel ſaß, wie ja alle 
a Von ea ei 
Henneberg-Seide 


„Girls“ weſtlich vom Miſſiſſippi thun. 
nur direkt! — ſchwarz, weiß u. farbig, v. 95 Pf. 
bis Mk. 18.— 


J. 
3,00—4,50 Mk. pro Stück, Enten 2,50 bis 8,50 
Mk. pro Paar, Hühner alte 1.20—2,00 Mk. pro 
Stück, junge 1,00—1,80 Mk. pro Paar, Tauben 
—90 Pf. pro Paar, Haſen —.——.— Mk. p. Stück. 


(Ein originelles Schauſtück 
p. Met., für Blouſen u. Roben. 


der Kunſtgärtnerei) wird auf der 
Weltausſtellung in St. Louis im Jahre 

Franko u. schon verzollt ius Haus geliefert. Reiche 
Muſterauswahl umgehend. Seiden-Fabrik, 


1904 eine Landkarte der Vereinigten Staaten 
Henneberg. Zürich. 


von Nordamerika fein, welche eine fieben 


Acres große Fläche bedecken wird. Die 
Grenzen der einzelnen Unionſtaaten werden 

für Mund und Zahnpflege 
In ſchweghche ten 20.000 U. 


deutlich durch Pflanzenlinien gekennzeichnet 

ſein. In dem Felde eines jeden Staates 
85 inveitem Sahre erbracht und durch 
Foiſteferanteg⸗ Titel ausſſezelcunet 


werden, gemäß der Jahreszeit, die in ihm 
gewonnenen Produkte dargeſtellt werden. 
(Schneeſturm in Winnipeg und 
Montana) Aus Winnipeg wird vom 
20. Mai. gemeldet: Im Süden des Diſtrikts 
Alberta und in Montana wüthet der 
heftigſte Schneeſturm, der feit vielen Jahren 
vorgekommen. Der Schnee liegt im Weide⸗ 
land 18 Zoll hoch. Die Viehzüchter ſchätzen 
ihren Verluſt an Vieh auf 5 Millionen 
Dollars. Es iſt kein Anzeichen für einen 
Wetterumſchlag vorhanden. 
(Geuersbrünſte.) In St. Hyaeinthe. 
40 Meilen von Montreal, wurden am Mitt⸗ 
woch Nachmittag 200 Gebäude, darunter 
viele Fabriken durch Feuer zerſtört. — Einer 
Depeſche aus Manila zufolge ſind 2000 
Häuſer von Eingeborenen durch einen Brand 
zerſtört. 8000 Menſchen ſind obdachlos. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
DD 


ürzilich 
einpfohſen 


e Lebens » Verſicherungs » Geſellſchaft“ 
igentheil 


Die „Berliniſ 
bericht wir heute im Anzeige 


deren 66. Gef 
veröffentlichen, ift die älteſte preußische Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft. Aufgrund ihres bedeutenden Sicher ⸗ 
heitsfonds zählt dieſe Anſtalt zu den am beſten fundirten 
deutſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften; ihre liberalen 
Verſicherungsbedingungen (Zahlung der vollen Verſiche⸗ 
rungsſumme im Selbſtmordfalle nach dreijähriger, bei 
Tod infolge Duells nach einjähriger Verſicherungsdauer) 
können als äußerſt günſtig bezeichnet werden. 


2222 ———— — 
Gegen nupfen: Forman⸗Aether⸗Watte 
5 9 e 30 Wg.) l 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 


rſe 
vom Mittwoch, den 20. Mai 1903. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne 3 Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen ber Tonne von 1000 820044 
. n 702785 Gr. 7,126 


: Sonn.⸗Aufgang 3.57 Uhr. 
Kloup⸗Augan at 2 
ond⸗Aufgaug 2. . 
Mond⸗Unterg. 3.99 Uhr. 


Bei vorkommendem Bedarf empfiehlt 
ſich zur Anfertigung von 


aller Arten Gittern 


„ Grabgitter) S 
2 Hauskelegraphen⸗ und S 
5)  Üelephonanlagen, 2 
Waſſerleitungen, Fahr⸗ S 
radreparaluren 
ſowie für fämmtliche anderen 
Schloſſerarbeiten 


. Block, 
Banfchlofferei u. Iuſlallalionsgeſchäſt 


Gelegenheitskauf. 
Uhren! — Uhren! 
zu Geburtstags⸗ 


und Verlobungsgeſchenken. 
Eine größere Partie ſilberner und 
goldener (14 ka.) Herren⸗ und Damen⸗ 
uhren verkauft, um zu räumen, 5 
zu halben Preiſen. — Auch abge⸗ 
1085 mit ſchriftlicher Garantie. — 

T. Schröter, — —— 3, pt. 


mM Mel 
Feloͤbahngeleiſe, 


56-7 cm hoch, möglichſt mit 
Eiſenſchwellen, 20 Kippwagen 
und 3 Weichen werden in ge. 
brauchtem Zuſtaude per fofort E 
zu kaufen geſucht. 

* Gel W unter F. 1300 
dan die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 


Arm 


Beten 


Grabdenkmäler 


in Granit und Marmor, 


Grabeinfaſſungen 


W c J c A A c W A 6 
2 Ö 


KH: 


Die N ernstlampe 


hat sich in ihrer neuesten Ausbildung vor- 
züglich bewährt und wird unseren Kon- 


sumenten zur Auswechselung empfohlen, 


da sie bei gleichem Stromverbrauch dop- 


pelt so hell ist als die gewöhnliche Glüh- 


lampe und schönes, mildes und weisses Licht 
besitzt. 


en Thom. | 


— 355332 
3 55 3555 


u J. öptr ent 


in Zement, reell und billig, bei 


J. Piatkiewiez, Bildhauer, 
Ecke Coppernikusſtraße. 
Der Liebreiz 

eines schönen Gesichtes 


wird durch Sommersprossen, rothe 
Flecken und Pickeln beeinträchtigt. 
Gebrauchen Sie 


Lhana-Seife 


von Hahn & Hasselbach, Dresden 


auch miethsweiſe ab. 


ſchaftszimmer zu erfahren. 
Thorn. 


fürhlendend weissen Teint, M Gesetlich 
à Stück 50 Pfg. erhältlich. d geschützt, 


Gebrauchte 


Feldbahn. 


1200 Meter Schienengleiſe mit 
Patentſchwellen, ſowie 8 Lowries, 
% ebm faſſend, ſehr gut er: 
halten, ſtehen äußerſt billig zum 
Verkauf. 

Gefl. Aufragen unter F. 1200 
an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 


. Paar . 
Arbeits⸗ Kugel „Geſchitte, 


lc unn Beſchirte, 


gut erhalten, billig zu verkaufen. 
Herrmann Thomas, 
Neuſtädt. Markt 4. 


Profeſſor Soxhlet’s 


Nilchkoch- Apparate 


komplett, 
ſowie alle Zubehdrtheile Dram er Bergſchlößchen, hell. 
empfiehlt —— Be . 
Erich Mäller Nachfl, Benno ee tue u! £ : 
Breiteſtr. 4 Selten leer 


Sponnagel: 
Sponnagel: 


Schönes Haus⸗ und Garten⸗ 


Grundstück, 


Mocker, Schützſtr. 4, zu verkaufen. 


Mlättmüſche, 
ſowie helle Kleider und Blonſen 
werden ſchnell und billig in und außer 


dem Haufe geplättet. 
Ida Lange, Mellienſtr. 124. 


Beſtellungen 
von Taxameterdroſchken und Privat⸗ 
fuhrwerk zu jedem Zuge, Schieß⸗ 
platz ꝛc. mittelſt Telephons finden 
ſchnellſte Erledigung durch 
A, Roggatz. Telephon Nr. 254. 


Ein⸗ und Derkauf 


Gold, Silber, 
Möbeln, Besen. Zahle wie bekannt 
die höchſten Preiſe. 
Naftaniel, 
Coppernikusſtraßſe 8, I, r. 


Gebrauchte Möbel 


werden gekauft Bacheſtr. 16, 


Preislagen, Holz- 


Poſt, 
Aufenthalt. 


eher mit Sparbrennern geben wir 


N 
Die näheren Bedingungen ſind in unſerem Ge N Anfertigung aller | ins us fallenden en 


Zahnersatz ohne Platte 


mit obigen Medaillen prämiirt. 


Zahnersatz mit Platte. 
Sehmerzloses Zahnziehen und Plombiren, 


Adolf Heilfron, 


Breitestrasse 32 T HORN Breitestrasse 39, 


_Bier-Versandt- Geschäft 
Friedrich Windmüller, 


Altſtädter Markt 12 Thorn, Altftädter Markt 12, 
offerirt folgende Biere in Fäſſern und Flaſchen: 
Lagerbier, dunkel. EEE 
Lagerbier, hell . 
Braunsberger Bergſchlößchen, dunkel 


Möbel-, Spiegel. und Polster waaren-Fabrik 
S. Wachowiak, Tischlermeister, Thorn, 


(Jakobs - Vorstadt.) 


Billigste Bezugsquelle für Möbelausstattungen in allen 
und Stilarbeiten. 
Polster- Waaren werden in meinen Werkstätten gefertigt und 
übernehme ich jede gewünschte Garantie. 


Besichtigung der Lagerräume stets gestattet. 


g — Preisaufstellung kostenfrei. — 5 Verſicherungsbeſtand 45 011 Perſonen mit 
Geſammt⸗ Garantiefonds 8 
Blousen-Hemden 


in grosser Auswahl 
empfehle räumungshalber 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 
erm. Lichtenfeld, Eliſabethſtr. 


Ball ff Charlotienhrunn i. Sch „U. Badeort in herrl. waldr. 


Jof, Tee 478—544 m, Trink- u. Badekuren. 3 Aerzte, Apotheke, Eiſenbahn, 
Telegr. u. Feruſpr. Quellwaſſerleitung. Kurzeit Mai— Oktober. Billiger 
— Illuſtr. Proſpekte u. Auskunft 


8 Neustädt. Markt 24 


nahe dem königl. Gouvernement 
IN empfiehlt sich zur sauberen und billigen 


Gasanſtalt. 


—— 


b. k.. M. 
Nr, 158 665. 
VVV 
Blousen! 
8 Herrenwäsche! 
Cravatten! Trikotagen! 
1 Baby-Artikel! 


enorm billig! 
444444444444 


14 Breitestrasse 14. 


12 Flaſchen 1,00 Mark, empfiehlt 
12 „ 1,00 „G zur jetzigen Saiſon fein großes di ager hocheleganter 
10 „ 100 
0 100 Herren, Damen und Kinderſtiefel 

ER 1,00 zu äußerſt billigen Preiſen. Sämmtliche Beſtände find nur erprobte 
15 5 100 Prima⸗ Qualitäten. 

eu. „ ‚00 Bestellungen aller Art, ag 
— 3,0 ſowie vorſchriftsmäßige Offizier⸗Reitſtiefel werden aufs beſte leicht und 


66. 5, Geitäfts-Berict, 


Sämmtliche Möbel- und 3907 Polizen 


und M. 
Geſammte Jahres⸗Einnahme pro 1902 
Angemeldet 566 Sterbefälle über . Mk. 


Geſchäftsſtaud Ende 1902. 

und Mk. 

Unvertheilter Reingewinn der letzten 5 Jahre Ml. 
Für die nach Vertheilungs⸗Modus I Verſicherten 30% 


Jahresergänzungsprämien. 
Berlin den 13. Mai 1903. 


Spar- und Leibrenten⸗Verſicherungen entgegengenommen von 


Inſpektor Oswald Horst-Thorn, Schuhmacherſtr. 14. 
Dachdeckermeiſter Herm. Hellwig - Culm a. W. 
Kaufmann Fritz Kyser-Graudenz. 
Malermeiſter Fr. Borrmann-Schönſee. 
Bürgermeiſter Mey-Biſchofswerder. 

ahntechniker Louis Thom-Dt.⸗Eylau. 

entier J. F. Krahn -Schwetz. 


Mtbefannter klimat. Kur⸗ 


.d. Badeverwaltung. — 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


dauerhaft in jeder gewünſchten Form angefertigt. 


Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗ Geſellſchaft. 


Im Jahre 1902, dem 66. n l der C Bla ab 
e 877212 


? 


15 


d- 
ker 


7 


SDS. 


333578 


u 


0 

AN Tithographische Anstalt und Steindruckerei d 
V Endlich . = 

9 
W 
97 


Zu Pfingsten! 


Unterröcker — 15 = 


Hans Steiniger, 


J. Pryiiäskl, horn, Schilerſtraße 1 


gejehfofjen 
pital 
15429 Rente. 
Mk. 11308875. 
3091380 Kapital. 


Mk. 215 044 241 Kapital 
363 245 Rente. 
Mk. 76341 616. . 
6927 138. 

Die Dividende pro 1903 beträgt auf die gewinnberechtigten Prämien: 
er 1898 gez 
Jahresprämie und für die nach Vertheilungs⸗Modus II Verſicherten 2,5% 
der in Summa gez. Jahresprämien, ſowie 1,25% der in Summa gezahlten M 


Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf Bebens-, 


General⸗Agent Oscar Schroeder-Danzig, Karmelitergaſſe 5. 


Ich beschaffe 


Hypotheken-Kapıtal 
u. bringe solches für 
Geldgeber kostenfrei 


unter. 
L. Simonsohn. 


14-17. 000 Mk. 


auf fichere Hypothek geſucht. Aus⸗ 
knuft ertheilt die Geſchäftsſtelle d. Zig. 
Suche per ſofort ein 


9000 und 12000 Ml. 


auf unr ſichere Hypothek zu ver ⸗ 
geben Eliſabethſtr. 5, 1. 


Zu verkaufen: 


1. Fuchsſtute, 7—8 Jahre, 5“, ſicheres 


Dameupferd (auch gefahren), 
2. ſchwarzbranne Stute, 6 Jahre, 8 
Beide Pferde find ktruppenfromm 
geritten und tragen ſchweres Gewicht. 


Witte, Oberleutnant, 
Parkſtraße 8 bezw. Schießplatz Thorn. 
FEC ˙ A... ⁵˙ Ä 


. unigsberger 
Pferdeloſe 


MA 1 Mr., 11 Lore 10 Mk., 


Losporto u. Lifte 30 Pf. extra, 
empf. Leo Wolff, Königsberg 
i. Pr., ſowie hier die Herren 
e Dombrowski, Fritz v. Paris, 


A. Matthesius, Otto Mazi⸗ 
kewitz, Käthe Siewerth, In 
3 W. 3 


Selbstständigen Erwerb durch 
lohnende höchst "einfache Fabrikation 
eines neuen Massen - Verbrauchs- 
Artikels. Näheres gratis durch 
Fallnicht's Laboratorium, G. m. b. H., 

Eidelstedt bei Hamburg. 


Fahrräder 


Modell 1903 und 
ſämmtl. Zubehör⸗ 
theile liefere gut u. 
fabelhaft billig. 
Weitgeb. Garantie. 
Sende 21 Tage zur 


Anſicht unter Nachnahme. Ane eie og 
gratis u. franko. Wiederverk; ne a 


0. Ammon, Einbeck, Serdar 


Malergehilfen 


und Auſtreicher ſtellt ein 
G. Jacobi, Bäckerſtr. 47. 


i Tüchtige 
Ä Zimmersesellen 


finden dauernde Beſchäftigung. 


M. Zawadzki, 


Brieſen Weſtpr. 


Weibliche Berjönlitell, 


energiſch, gebildet, zur Beauf⸗ 
ſichtigung großen weiblichen 
Perſonals geſucht. 
Honigkuchenfabrik 
Gustav Weese. 


„Ache Speiiegnichel, 
k. per Ve SE Danzig 


Spak, Danzig. 
Einkauf 


alter Möbel, Betten, Kleidungsſtücke u. 
Wäſche. Benditt, Heiligegei ſtſtr. 6 


Möblirtes Zimmer 
ſof. z. v. Eliſabethſtr. 10, 1 Tr. 
Ein möbl. Zimmer, mit auch ohne 
Penſion, für 2 junge Mädchen paſſend, 
zu jeder Zeit billig zu vermiethen 
Coppernikusſtr. 11, pt. 
Gut möblirtes Zimmer mit 
voller Peuſion ſofort zu vermiethen 
Coppernikusſtr. 41, 1 Tr. 
Freundl. möbl. Zimmer, 
part., ſep. Eing., ſof. zu . 
Eoppernikusſtr. 2 
Eleg. möbl. Zimmer vom 1. = 
er. zu verm. Breiteſtr. 11, II 
Gr. gut möbl. Vorderz. m. Schlaf⸗ 
kabin. z. verm. en 90 E 
Möbf., frdt., geſ. Z., 2 B., 
Brſchgl., Peu. Gerechteſtr. 7 III. 
Ein möbl. Zimmer (Klavier), pt., 
bill. z. verm. Neuſtädt. Markt 24. 
. 8. u. vorn b. z. v. Breiteſtr. 37, III. 
Möbl. Z. bill. zu v. Mauerſtr. 36, 3. 
Möbl. Balkonz. z. v. Bankſtr. 4. 


Gerberſtraße 27, 2 de 


eine Wohnung, 4 Zimnler u. Zub eh., 
zu . heE abes. 


eine Wohnungen 
von fof. zu vermiethen. Zu erfragen 
Grabenstr. 32, im Komptoir. 
Kl. Wohnung, 3 Zimm. u. Ju⸗ 
behör, monatl. 20 Mk. Culmerſtr. 20. 


a 


